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Votttische Tagrsschan.
Ein etwaiges Gesuch der B u r e n g e  n e- 

r a l e  um Audienz bei Kaiser W ilhelm zu 
befürworten, ist nach einem Berliner Tele­
gramm des „Frk. Cour." die britische Bot- 
schast in B erlin  angewiesen worden; aber 
bisher ist ein Gesuch nicht eingetroffen. — 
General Dewet ist von seinem Unwohlsein 
wieder ganz hergestellt und arbeitet an 
seinem Buch. Botha »nd Delarey kehrten 
am Sonnabend Nachmittag von Leuwaroen 
zurück nnd werde» bis -u r gemeinsame» 
Abreise der drei Generale nach Brüssel und 
P aris  im Hotel Vienx Dorlan bleiben. — 
Der Berliner Besuch ist auf den 16. bis 21. 
Oktober festgesetzt. — Die Versammlung in 
der Philharmonie in Berlin , in der Dewet, 
Delarey und Botha sprechen werde», findet 
bestimmt am 17. Oktober statt. E in von 
angesehenen Männer» auö alle» Schichten 
der Bevölkerung unterzeichneter Aufruf 
fordert zu regem Besuch der Versammlung 
auf. Es hnßt i» dem A ufru f u. a.: .Nicht, 
n>n zur Rache aufzurufen, kommen Botha, 
Dewet und Delarey, sondern. >»» H "fe s» 
suchen. Noch einmal werden sie »« «»8 
sprechen. Unsichtbar aber w ird hinter ihlieu, 
unerschütterlich '" 'd  ewig gerecht die Ge­
schichte stehe.., «"d liebend w ird  sie zu ihre» 
Söhne» sich beugen und ihnen den Lorbeer­
kranz auf die S tirne drücken." Der Ertrag 
der Versammlung soll allein dem Liebeswerk 
für das Bure,wölk dienen. — E intrittskarten 
zur Versammlung in der Philharmonie — 
Plätze nnmerirt von 8 M k. bis 3 Mk., 
unnumerirt 1.50 Mk. — sind vom Diens­
tag, den 7. Oktober vormittags ab zu haben: 
Bnrean des Biirenhilfsbundes, Rene Aus- 
bacherstr. 2 Part., Anielang'sche Buchhandlung, 
Potsdamerstraße 126, A. Wertheim, Leip- 
S'gerstr. 132-135.

Unzufriedenheit m it dem f r e i s i n n i g e n  
P a r t e i t a g e  zeigt sich verschiedentlich in 
freisinnigen Kreisen. Im  fortschrittliche» 
Verein Waldeck in Berlin  wurde an» Dienstag 
lebhaft geklagt über das jetzige Delegirten- 
system nnd den Mangel a» Oeffentlichkeit bei 
den Verhandliinge». Die Wähler, sagte ein 
Herr Mendelsohn, ließen sich künftighin 
solche Bevormundung nicht mehr gefallen,

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K- S om m er.

---------- lNochdru« berdote».»
(5. Fortsetzung.)

I n  ihrem Eifer nnd Schrecken hatte sie 
garnicht bemerkt, wohin sie gekommen w a r; 
jetzt überflog dunkler P nrpur ih r Gesicht. 
Die Augen der großen Frau richteten sich 
so kalt, so verwundert fragend auf sie und 
machten ih r m it einemmale das Unpassende 
ihres plötzlichen, heftige» Eindringens klar. 
Beschämt senkte sie den Kopf. Da stand noch 
eine andere Person im Salon» ein hoher 
stattlicher Mann, m it einem ausdrucksvollen, 
von dunklem B a rt umrahmten Gesicht. Auch 
er schaute sie befremdet an. Was mochte 
man von ih r denken!
sagte leis"^ ^  erglühte Gesicht empor und

bitte tausendmal um Entschnldigung 
' ....'''««es »»wissenden Eindringens. 

« b E e  m ir, als ich beim Ordnen 
meiner Sache» beschäftigt war. ein Buch 
weggenommen das ich keinen Preis in 
den Handen eines Kindes sehen möchte. I n  
meinem Eifer, es wieder z» erlangen, bevor 
es beschädigt war, achtete ich „icht darauf, 
wohin ich eilte."

Auf dem Gesicht der Baronin lag ein 
kaltes Lächeln. I h r  schien es wohl eine 
lächerliche Bagatelle, um derentwillen das 
junge Mädchen so allen Takt vergessen hatte.

„Gieb daS Buch her, Hermann!"
Dieser hatte sich m it seinem Raube i» 

eine Ecke geschlichen und sandte von da weg 
schadenfrohe Blicke „ach Elisabeth. E r ge- 

bei» Befehl der M u tte r nicht, sondern
E lU a b ^ a  dem Buche weiter.

Sie k o m t t - ^  einer peinlichen Lage.
ronnte selbst den Knaben „icht erreichen,

weil sie nicht lediglich als Schlepper bei 
Wahlen dienen wollten. Unangenehm habe 
eS anch in weiten Parteikreisen berührt, daß 
man in Hamburg zu schroff gegen die 
Sozialdemokratie vorgegangen sei. Wenn 
immer geklagt werde, daß zu Wenig Geld 
sür Parteizwecke eingehe, so liege das an der 
großen Unzufriedenheit der Wählerschaft. Ein 
anderes M itg lied  kritistrte scharf das Führer­
wesen in der Parte i. Wenn man aber die 
Wählerschaft bei wichtigen Anlässen immer 
übergehe, branche man sich nicht zn wundern, 
wen» bei den Wahlen nicht alles klappe. 
Die demokratische „B erliner Z tg." ist eben 
falls sehr «nzusriedeu, namentlich m it der 
Behandlung der Sozialdemokratie. Der Ham­
burger Parteitag habe durch die le b h a fte  
„Znkunftsznversicht" nnd das 
rische Gethne" in „großen Kreisen der f -

klärend oder bahnweisend gewirkt. — Allzu­
viel ist indes auf diese abfällige K ritik  nicht 
zu geben. W ir vernehnien sie nach jed?m 
freisinnigen Parteitage nnd doch bleibt alles, 
wie es war. M an folgt Herrn Richter doch 
immer wieder.

Aus wiederholte Anfragen über die E in­
mal,dermigsbedingnilgen und Erwerbsans- 
sichten in S ü d a f r i k a  hat das öste r- 
r e i c h i s c h e  M inisterium  des Innern  die 
ihm unterstellten Behörden perständigt, daß 
sowohl bezüglich der Gestaltung der Landung 
»nd Weiterreise :n das Innere als auch be 
züglich der schlechten Erwerbsanssichten keine 
Aenderung in den bereits bekannten Zustän­
de» zu konstatiren ist.

Der Ausstand der f r a n z ö s i s c h e n  
Grubenarbeiter dehnt sich über das ganze 
Kohlenbassin des Pas de Calais aus. Man 
zählt jetzt 19794 Ausständige in dieser 
Gegend.

Staatssekretär Brodrick hielt in  Farnham 
eine Rede, in welcher er die au dem e n g l i ­
sche II Kriegsamt geübte» Kritiken zn wider­
legen suchte; er vertheidigte anch die Beamten 
und die Organisation deS Kriegsamtes, 
welches, wie er meinte, der Anspannung des 
letzten Krieges m it nicht schlechtem Erfolge 
begegnet sei. —  Brodrick ist als oberster

der M ann da m it dem dunklen Barte hätte 
ih r erst aus dem Wege gehen müssen, nnd 
er stand so unbeweglich da wie eine B ild ­
säule. sie m it verwundertem Blick betrachtend.

Da wandte sich ihr Auge wieder auf 
Hermann und erschreckt zuckte sie zusammen. 
Eins der B lä tte r war mitten durchgerissen, 
es saß m ir noch au einer Ecke fest.

„Zerrissen!" sagte sie leise, aber in einem 
so schmerzliche» Tone. daß der Mann da vor 
ih r plötzlich aufschreckte, sich umwandte und 
ohne weiteres dem sich sträubenden Knaben 
das Album entriß.

„Ungezogener Bursche!" schalt er und 
reichte dem jungen Mädchen ih r Eigenthum hin.

Diese dankte und verließ schweigend m it 
zuckenden Lippe» das Zimmer. Der schreiende 
Knabe folgte ih r.

„D ie neue Erzieherin vermuthlich?' 
wandte sich der Herr, nachdem die Thür sich 
geschlossen hatte, an die Dame des Hauses.

Eine stolze Erscheinung!"
„S to lz !"  Sie lachte spöttisch. „Nun ja, 

Herr Doktor, wissen Sie, diese A rt Mädchen, 
welche nicht durch die Geburt nnd die S te l­
lung in der Gesellschaft zn wirklichem Stolz 
berechtigt sind, geben sich gerade den Schein 
davon. Sie meinen, wen» sie den Kopf nur 
hoch tragen nnd vornehm thun, es die 
Menschen vergessen zu machen, daß sie gar 
so klein und unbedeutend dastehen und als 
dienstbare Geister ih r B ro t bei fremden 
Leuten zu verdienen gezwungen sind. Sie 
selbst fühlen das Demüthigende ihrer Stellung 
recht gut, aber sie wollen es durch den Schein 
des Stolzes vor den Auge» der Welt per- 
bergen."

Ein Schatten flog über die S tirn  des 
Mannes, und seine Lippen kräuselten sich in 
leichtem Spott.

Leiter des englischen Kriegsamts in dieser 
Sache viel zu sehr Parte i, als daß man 
seinen Auslassungen viel Werth beimesseu 
dürfte.

Ueber eine Finanzaktion fü r T r a n s ­
v a a l  melden die Londoner „F inancial 
News", Chamberlain werde ein Gesetz im 
Parlament einbringen, welches die Ermäch­
tigung zur Aufnahme einer Anleihe von 30 
M illionen Pfund fü r Transvaal enthält. 
Dam it sollen die von de» Buren seinerzeit 
ausgegebenen Obligationen zinückgekanst nnd 
im Interesse des Gemeinwohls nöthige Ar- 
L tk n  b L t  werde... Die B-itrags.-istn..a 
Transvaals z»r Kriegsstener soll drei bis 
vier Jahre lang zurückgestellt werden, dieselbe 
dürfte i». Maxi,»um 50 M illionen nicht weit
überschreite».

Nach Meldungen ans B a r c e l o n a  ließ 
der Generalkapitä» von Catalonien alle in 
den Nationalgefäiignisseu in Haft befindlichen 
Anarchisten in Freiheit setzen.

Im  asiatische» R n ß l a  » d, sowie in 
E g y p t e n  nimmt die C h o l e r a  ab. Sehr 
schlimm wüthet sie auf den P h i l i p p i n e n .  
Neu aufgetreten ist sie in dem W allfahrtsort 
M  e d i n a.

Großfürst Nikolaus wurde Sonntag Vor 
m ittag vom S u l t a n  in Abschiedsandienz 
empfangen; die Audienz hatte wie beim 
Empfang einen sehr herzliche» Charakter. 
Nachmittags ist der Großfürst «ach Aalta 
abgereist. Der Sultan schenkte dem Groß 
fürsten zwei prachtvolle Pferde. Am Sonm 
abend verlieh er ihm die Brillanten znm 
Jstiharorde». Bemerkenswerth ist, daß der 
Großfürst bei seiner Ankunft die Begrüßungs­
ansprache an den Sultan in russischer Sprache 
hielt, die der erste Botschaftsdragoman ins 
Französische und der M inister des Aenßere» 
ins Türkische übersetzte.

Zum » o r  d a m e r  i k a ii i s ch e u Gru- 
beiiarbeiteraiisstand w ird heute gemeldet: Der 
Präsident der Miners-Union, Mitchell, er­
klärt, die Zuversicht, daß es den Kohleiigrii- 
benarbeitern möglich sein werde, den Aus 
stand den W inter über ausrechtznhalten, er­
halle sich. Die „Jttte riia tiona l Merkantile 
M arine Company" (der Morgantriist) hat 
beschlösse», in England 50000 Tonnen beste

„ M ir  scheint der Stolz auf diesem Mäd- 
chenaiitlitz mehr eine Eigenschaft des Charak­
ters, von diesem ganz unzertrennbar, als an- 
erworben nnd gemacht", war seine ruhige 
Erwiderung.

„Es sollte mich freuen, wen» Sie recht 
hätten, Herr Doktor, aber ich traue dem 
Schein nicht. Ih re  Vorgängerin hatte eine 
ebenso hochmüthige Miene, sie war die Un­
nahbarkeit selber, und doch ließ sie sich zn 
einen» Verhältniß m it dem verkommenen 
Menschen, dem Verwalter Funke, herab. 
Mein Mann kann ihn nicht entbehren, er ist z» 
brauchbar und tüchtig in seinem Amt, er würde 
!h» sonst schon lange entlassen haben. Aber 
es ist doch eine Qual, m it solch verkommenen 
Subjekten in einem Hanse leben zu müssen. 
Dem litt» gab sich das Mädchen hin, vergaß 
alles, Ehre und nbernommene Pflichten. Es 
liegt etwas dämonisches in diese», Manne, 
er gewinnt sie alle, vom Küchenmädche» 
bis znr Gouvernante hinauf. Mich überkommt 
oft ein Granen vor dem Menschen. Wie 
oft habe ich meinen M an» schon gebeten, ihn 
trotz aller seiner Tüchtigkeit zn entlassen, aber 
in diesem Punkte läßt er nicht m it sich reden. 
Und wie lange w ird 's nun währe», dann hat 
er dies Mädchen m it der stolzen Miene auch 
in seine Netze gezogen, denn eS widersteht 
ihm keine."

Der Doktor lächelte sarkastisch.
„Ich  möchte eine Wette darauf eingehe», 

daß dies nicht geschieht, gnädige Fra», 
dieses Mädchen läßt nichts niederes an sich 
herankommen, soviel ist gewiß."

Ein böser Zug g litt momentan über daS 
Gesicht der Dame, im nächsten Augenblick 
sagte sie jedoch schon wieder freundlich: „Es 
sollte mich freue», Doktor, von Herzen freue»."

englische Kohlen zu kaufen und dieselben 
sofort in Dampfern, die der Gesellschaft ge­
hören, nach den Vereinigten Staate», zu ver- 
schiffen. — Bon der Dominion Coal Cvmpany 
of Canada erhielten die Vereinigten Staaten 
100 000 Tonnen Anthracitkohle übersandt.

Aus Gonaives, H a i t i  w ird vom Sonn­
abend gemeldet: Vorgestern erschien der
deutsche Kreuzer „V incta " hier nnd vor 
S t. Marc, »m sich über die Blokadeverhältnisse 
zu »»terrichte». Der Kreuzer konnte keine 
Effcktivblokade feststellen, da kein blokirendes 
Fahrzeug sichtbar war. Der Hamburger 
Dampfer „Valencia" ist im hiesigen Hase» 
»„gehindert ein- und anspassirt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. Oktober 1902.

— Der Kaiser sandte dem General der
Kavallerie ä la guits des Leibgardehusaren- 
regiments von Krosigk anläßlich seines 50- 
jährigen M ilitärdienstjubilänins folgendes 
Telegramm: „Ich  wünsche Ihnen zn dem
heutigen 50. Jahrestag des Beginnes Ih re r  
ehrenvollen, im Krieg und Frieden gleich be- 
währten uiiiitärischen Lansbahn von Herze» 
Glück und erinnere Mich dabei gern und 
dankbar Ih re r  hohen Verdienste um die 
deutsche Reiterei »nd «in Meine kavalleristische 
Ausbildung. W ilhelm ."

— Ein englisches B la tt berichtet, König 
Ednard von England werde den Besuch des 
Kaisers in Saiidriiigham zu Weihiiachten in 
Potsdam erwidern.

— Der Kronprinz w ird, wie dem „B erl. 
Generalanz." a»S Myslowitz gemeldet w ird, 
am 18. d. M ts ., vorm ittags 11 Uhr, znr 
EiithülliingSfeier der beiden Kaiserdenkmaler 
dort eintreffen.

—  Prinz Heinrich von Preußen hat aus 
der Allgemeinen Motorwagenausstelluiig in 
Hamburg ein Automobil angekauft, m it dem 
er an, Freitag von Hamburg »ach Kiel 
zurückgekehrt ist.

— I n  der Sitzung des Zentralausschiisse» 
der Reichsbank am Sonnabend Vorm ittag 
bemerkte Präsident D r. Koch, daß die von 
ihm i» der Sitzung vom 26. v. M . ausge­
sprochene Erwartung einer starken Juan- 
spriichnahiiie der Reichsbank in der letzten

Sie zog dann ihre kleine, m it Brillanten 
besetzte Uhr hervor.

„W o nur mein M ann so lange bleibt, 
ich begreife nicht. E r ging fort, um einen 
Flügel anSznsilchen, fü r M arie  nämlich", fügte 
sie erläuternd hinzu. „S ie  wissen doch, Herr 
Doktor, daß meine Tochter in der nächste» 
Woche aus der Pension zurückkehrt!"

„W irklich? Nein, das wußte ich aller- 
dingS nicht", erwiderte er m it einem Lächeln 
freudiger Ueberraschung. „Es ist m ir übrigens 
eine große Freude, ih r Fräulein Tochter 
wiederzusehen, ih r heiteres, harmloses, nn- 
schlildiges Wesen nimmt eine» jeden gefangen, 
der m it ih r in Berührung kommt. Ich liebe 
so sehr diese fröhliche», immer zufriedenen 
Gemüther, sie mache» auch ihrer Umgebung 
das Herz leicht und den Sinn froh."

Die Baronin lächelte verbindlich.
„Ja , ja, sie ist ei» gutes Kind. Hoffent« 

lich hat die Pension nicht ihren Geist ver­
bildet, wie das hentziitage oft der F a ll ist. 
Die jungen Mädchen kommen dann zurück 
als gemachte Kokette» und gefallsüchtige, 
eitle Weiber. O, wie m ir davor g rau t!"

Sie tra t nach diesen Worte» aus Fenster, 
ein Wagen hielt vor dem Hause, und der 
Kutscher reichte dem herantretende» Diener 
ei» B ille t vom Bock herab, womit dieser als­
bald im Hanse verschwand.

Wenig« M inute» später war das Schrei­
ben schon in den Händen der gnädigen Frau.

„Ah, von der atte» Geheimräthin Bock. 
Sie bittet mich ganz inständig, doch fü r ein 
Viertelstündche» zn ih r kommen zn wollen 
betreffs einer Anordnung im Waisenhaus«, 
zu der sie meinen Rath haben w ill. Sie ist 
unpäßlich und kann deshalb nicht selbst 
kommen. Aber anch m ir ist eS unmöglich,



Septemberwoche im vollste» Masse eilige- 
tröffe» sei. Die Metalldeckuug allein sei 
auf 56,2 Proz. (2 Proz. »lehr als in« V or­
jahre) gesunken. Wenn nun auch der P riva t- 
diskont wieder am 2 '/ ,  Proz. gewichen sei 
und die fremden Wechselkurse die Goldans- 
snh« ins Ausland bisher nicht gestatteten, 
so habe doch die Bank von England bereits 
ihren Diskont auf 4 Proz. erhöht, und in 
Amerika seien die Verhältnisse noch immer 
gespannt. Unter diese» Umständen sei eine 
im vorigen Jahre bereits am 23. September 
eingetretene Diskonterhöhung unvermeidlich, 
welche, um wirksam zu sein, ein volles 
Prozent umfassen müsse. Der deninach von 
der Reichsbankverwaltnng beabsichtigten 
Maßregel stimmte der gutachtlich gehörte 
Zentralansschnß nach kurzer Debatte ein­
hellig z».

— Die süddeutsche Volkspartei sowie die 
Christlich-Sozialen und die National-Soziale» 
haben in den letzten Tagen ihre Parteitage 
abgehalten.

—  Wegen Majestätsbeleidigimg ist nach 
dem »Vorwärts" in Chemnitz ein Schuh­
macher aus Limbach zu 9 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt worden.

Karlsruhe. 4. Oktober. Der Grvßherzog 
empfing heute Vormittag auf Schloß Mainnu 
den Staatsiniuister v. Metzsch, welcher ein 
Schreiben des Königs Georg von Sachsen 
m it der M ittheilung der Thronbesteigung 
überreichte. Gegen 4 Uhr Nachmittag ver­
abschiedete sich der M inister, nm die Rückreise 
anzutreten.______________________________

 ̂ Stüsländ.
Sewastopol, 4. Oktober. Heute fand hier 

in Gegenwart des Kaisers Nikolaus »nd der 
Kaiserin der S taprllan f des Kreuzers erster 
Klaffe „Otschakow" statt.

Konstantinopel, 4. Oktober. Gestern nach 
dem Selamlik wurde der deutsche Botschafter 
F rhr. Marschall von Biederstem vom Sultan 
in Audienz empfange».

ZölasLeiWllbkgängüitz
hat in P aris  am Sonntag M ittag  stattge­
funden. Pünktlich nm 1 Uhr wurde der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, während 
die Truppen die militärischen Ehren erwiesen 
und alle Anwesenden ih r Haupt entblößten. 
Gleich daraus bildete sich der Leichenzng und 
setzte sich in Bewegung. Fenster und Balkons 
aller Häuser in der Nachbarschaft waren von 
Menschen dicht besetzt. Das Wetter war 
prachtvoll. An der Spitze des Leichenznges 
gingen zwei Verwandt« ZolaS, Laborde und 
Loisean, seine nächsten Freunde Desmoulins, 
Duret »nd Dr. Larat, ferner Unterrichts- 
minister Chanmiö, der Fürst von Monaco, 
Jaurds, Picqnart, Mathien Dreyfns, Brisso». 
Reinach und General Percin. Die Zipfel 
des Bahrtuches hielten Abel Hermant, Lndo- 
vic Halsvy, Octave M irbean, Charpentier, 
Brnnean, Flasqnelle und B ria t. Um 1 Uhr 
20 M i» . tra f der Zug auf dem Kirchhofe 
ei». Auf dem ganze» Wege, den der Zug 
«ahm, war eine ungeheure Menschenmenge 
angesammelt, die in tiefem Schweigen und

hente Abend noch hinzufahren, sie w ird  sich 
bis morgen gedulde» müssen."

Der Doktor erhob sich hastig.
»Sie werden sich doch meinetwegen nicht 

abhalten lasse», gnädige Frau, das wäre 
m ir sehr unangenehm. Ich würde es m ir 
nie verzeihe», dem Wunsch der alte» liebens­
würdigen Dame hinderlich in den Weg ge­
treten z» sein. Wenn Sie erlauben, bin ich 
so frei »nd statte Ihnen ein anderes M a l 
meinen Besuch ab."

E r wollte sich entfernen, doch Frau von 
Wattenberg hielt ihn m it freundlichem 
Lächeln zurück.

»Nein, bester Doktor, ich lasse Sie nicht 
gehen, w ir  haben zu selten das Vergnügen, 
den viel Beschäftigten bei uns zn sehen; ich 
werde der Frau Geheimräthin schnell einige 
Zeilen schreibe» und ih r meine» Besuch auf 
morgen ankündigen."

»Ich bitte sehr, das nicht zn thun, 
gnädige Fran, sondern dem dringenden Ver­
langen der alten Dame gütigst nachzukommen 
und sich nicht durch etwaige Rücksichten an 
einem guten Werk hindern zu lasten. Ich 
habe noch einen Besuch hier in nächster 
Nachbarschaft zu machen, und werde mich 
später hier wieder einfinden."

„Das läßt sich hören, mein lieber Doktor, 
auf dies Versprechen hin bin ich m it allem 
einverstanden und werde mich beeilen, bald 
wieder zurück zn sein. Hoffentlich ist dann 
anch mein Gemahl da und w ir  können noch 
einiger Stunden gemüthlichen Beisammenseins 
UNS erfreuen."

Wenige Augenblicke spater verließ sie, von 
dem Doktor begleitet, das Zimmer und be­
gab sich in den ihrer harrenden Wagen, der 
rasch davon fuhr, während der A rzt den ent­
gegensetzten Weg einschlug, um den beab­
sichtigten Besuch zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

entblößten Hauptes den Zug an sich vorbei­
ziehen ließ. A ls  erster sprach auf dem 
Kirchhofe Nnterrichtsminister Chanmis, dann 
Abel Hermant und Anatole France. Nach­
dem die Redner geendet, wnrde der Sarg in 
die G ru ft herabgelassen. Darauf schritten 
die Theilnehmer des Leichenznges bei der 
Familie Zolas vorbei und verließen den 
Kirchhof. Hierbei wurden dem SozialistiN- 
führer Jaurds von der Menge Huldigungen 
dargebracht. Auf der Place Manche kam es 
zn kleinen Zusammenstößen; einige Pfiffe er­
tönten aus der Menge. Die republikanische 
Garde zerstreute die Menge. Alfred Drcyfus 
wohnte der Beisetzung auf dem Friedhof 
bei und verließ denselben, nachdem die Leichen­
reden beendet. Die Menge erkannte Dreyfns 
nicht.

Die näheren Telegramme des Wolffschen 
Bureau berichten: Im  Laufe des V o r­
mittags war der Sarg m it der Leiche Zolas 
in der Vorhalle des Zolaschen Hauses, die 
in eine Trauerkapelle umgewandelt worden 
war, ausgestellt worden. Zahllose Personen 
erschienen, nm sich in die am Eingänge des 
Hauses aufgelegten Listen einzuzeichnen, un­
aufhörlich gingen Kranz- und Blumensvende» 
ein, unter denen bemerkt wurden diejenigen 
der Familie Scheurer-Kestner» der Familie 
Hadamard, der Familie D rey fns ; die von 
Alsred Dreyfns überbrachte Spende trägt die 
Inschrift: „A lfred Dreyfns L Zo la". Ferner 
sind hervorzuheben die Kranzspenden des 
Fürsten von Monaco, der finnischen Studenten, 
der in Bnenos Aires erscheinenden Zeitung 
„La Naciou", der M adrider Zeitung „E l 
C ircnlo", der Vereinigung der ausländischen 
Presse, des Vereins russischer Studenten in 
Paris , der Redaktion der Petersburger 
„Nowosti", des Londoner Schriftstellerklubs, 
ein Kranz „dänischer Bewunderer Zolas" 
und viele andere. Schon um 12 Uhr begann 
sich eine dichte Volksmenge hinter der ab­
sperrende» Kette von Polizisten anzusammeln. 
I n  der Nur de CHLteaudu» nahmen Abord­
nungen fast aller in der Arbeitsbörse einge­
schriebenen Vereine Aufstellung, nm sich dann 
dem Leichenzuge anzuschließen. Sie führten 
eine silberne Palme m it sich, auf welcher die 
W orte: „G erm inal", „T ra v a il" , „Fscondits" 
eingravirt sind. Um halb 1 Uhr erschienen 
die Tranergäste im  Sterbehause. M an  sah 
Jaurös, Oberst Picqnart, Mathien Dreyfns, 
Brissvn, Reinach, Labori, den Fürsten von 
Monaco, den Kabinetsches des Ministerpräsi­
denten CombeS als Vertreter desselben u. a. 
Bald marfchirte die Kompagnie In fanterie  
auf, welche Zola als Inhaber des Ordens 
der Ehrenlegion die militärischen Ehren er­
weisen soll. Kommaudoriife der befehligende» 
Offiziers ertönten, die Truppen präsentirten, 
dumpfer Trommelwirbel erschallte, als jetzt 
der Sarg im P o rta l des Tranerhanses er­
schien und langsam auf den Leichenwagen 
gehoben wurde. Die Menge entblößte das 
Haupt nud unter lautloser S tille  setzte sich 
der Leichenzng nach dem Montmartrekirchhof 
in Bewegung. Auf der Place de la Trin itH  
nud auf der Place Clichy hatten die an dem 
Leichenbegängniß theilnehmendenden Abord­
nungen von Vereinen usw. Aufstellung ge­
nommen, alle trugen rothe Im m ortellen im 
Knopfloch und führten Kränze m it sich. Auf 
dem Conlevard Clichy wurden die Träger 
von Kränzen von der Menge beifällig be­
grüßt, kein M ißto» wurde laut. Die repu­
blikanische Garde, welche Spalier bildete, 
präsentirte die Gewehre, sobald der Leichen­
wagen erschien, und alle Häupter entblößte» 
sich ; auf dem ganzen Wege, den der Zug 
nahm, herrschte lautlose S tille , überall be­
obachtete die Menge eine achtungsvolle 
Haltung. Um I  Uhr 20 M in . traf» wie be­
reits gemeldet, die Spitze des Zuges auf 
dem Kirchhofe M ontm artre ein, der Zug be­
wegte sich langsam nach dem Mittelpunkte 
des Kirchhofes, der von einem Platze ge­
bildet w ird, zu; der Leichenwagen »nachte 
H a lt und die M itg lieder der Familie und die 
Freunde des Verblichenen nahmen am Sarge 
Aufstellung. Darauf tra t Unterrichtsminister 
Chanmis vor und hielt eine Ansprache, in 
welcher er ausführte, der Tod Zolas habe in 
der ganzen W elt ein Gefühl größter Be­
stürzung verursacht. Ita lie n , dem Zola durch 
Bande der Abstammung verbunden war, 
habe sein Tod auf'- schmerzlichste getroffen. 
Der italienische Unterrichtsminister Nasi habe 
ihn, Chanmiö, ersucht, der Leiche Zolas die 
letzten ehrenvolle» Grüße Ita lie n s  zu über­
bringen. Chaumiö sprach sodann von de» 
Verdiensten des Verewigten als Schriftsteller» 
welcher es als seine Hauptaufgabe betrachtete, 
die Blicke der Menschen auf die Elende» und 
die Leide» der Enterbten hinzulenken. Am 
Schluß seiner Rede erinnerte der M inister 
daran, daß Zola sich weder gescheut habe, 
Tadel und Beschimpfungen zn trotzen, noch 
sich vor dem wüthenden Haß der Menge 
fürchtete, als er seine Stimme zur Ver­
theidigung dessen erhob, was er für 
gerecht und richtig hielt. Der nächste Redner 
war A b e l H e r m a n t ,  welcher im Namen der

Looists äss 8'6N8 äs lsttrss das W ort ergriff. 
A ls dritter ergreift A n a t o l e  F r a n c e  
das W o r t ; er rühmt das literarische Wirken 
des Verblichenen, der das soziale Elend be­
kämpft habe, wo er es auch antraf. Redner 
erinnert an die Opfer, die Zola fü r die Ge­
rechtigkeit «nd die Wahrheit gebracht, und 
wie er denen entgegengetreten sei, die einen 
Unschuldigen vernichten wollten. „D a rf ich 
ihre Lügen und ihre Verbrechen," fährt 
Redner fort, „m it Stillschweigen übergehen? 
Das hieße Zolas heldenhafte Grobheit und 
Wahrheitsliebe verleugnen! D arf ich ihre 
Schande verschweige» ? DaS hieße Zolas 
Ruhm verschweigen. Selbstsucht n»d Furcht 
herrschte» im Schoße der Regierung nnd 
zwangen ih r verderbliches Stillschweigen aus. 
Da schrieb Zola jenen wohlerwogenen und 
niederschmetternde» Brie f, in welchem er die 
Fälschung und die Pflichtvergessenheit auf­
deckte, der Wuthgebrüll und Todesrnfe bei 
den vereinigte» Parteien der Reaktionäre 
hervorrief. Aber niemals konnte in jenen 
unheilvollen Tagen seine Slandhastigkeit er­
schüttert werden. Sein mnthiges W ort war 
ein Weckruf fü r Frankreich gewesen. Die 
Folgen jener That sind unberechenbar. Sie 
haben zu einer soziale» Gerechtigkeitsbewe- 
gung geführt, die nicht eher H a lt mache» 
w ird, als bis aus ih r ein neuer, auf größe­
rer Gerechtigkeit nnd anf tieferer Erkenntniß 
der Rechte aller beruhender Stand der Dinge 
hervorgeht." Redner führte dann aus, 
Frankreich sei dasjenige Land der Welt, in 
welchem diese große» Dinge zur Vollendung 
gebracht werden könnten, nud schließt: „W ir  
wollen de» Verblichenen nicht darum be­
klage», daß er gelitten hat, sondern ihn be­
neiden ; er hat sein Vaterland und die W elt 
geehrt und er war einen Augenblick das Ge­
wissen der Menschheit." A ls  die Leidtragen­
den, nachdem Anatole France geendet, de» 
Friedhof verlasse», hört man von draußen 
her laute Rufe. Dieselbe» gelten Jaurös, 
welcher sich nach der Place Manche begiebt. 
Etwa 8000 Menschen folgen ihm und geben 
ihm unter lauten Huldigungen das Geleit. 
Vielfach ertöne» auch sozialistische Lieder. 
Schließlich gelingt eS Janrds, einem Wagen 
zn besteigen und fortzufahren. A ls die Ab­
ordnungen der Vereine n. s. w. den Kirchhof 
betreten, kommt es trotz der polizeilichen V or­
kehrungen zu einigen unbedeutenden Zwischeu- 
fällen. Nach de» Reden wurde der Sarg 
znr G ru ft getragen; der Kranz der Familie 
Zola wurde auf den Sarg befestigt, mußte 
aber wieder entfernt werde», weil die Menge
sich auf ihn stürzte, ,,n» sich die einzelnen
Blumen als Andenken anzueignen. Dann 
zogen alle Theilnehmer in unabsehbarem 
Zuge in  größter Ordnung nnd unter allge­
meinem» ehrfurchtsvollem Schweigen an dem 
Sarge «nd der Familie vorbei. A ls Picqnart 
nud Labori erscheinen, ertönen R u fe : „Es 
lebe P icquart! Hoch L a b o ri!"  A ls die 
Abordnung der Vereine vorbeiziehen, werde» 
zahlreiche Rufe laut, w ie : „Ehre dem Apostel 
der W ahrhe it! Hoch die W ahrheit! Hoch 
die Republik!" — Nachdem alle Theilnehmer 
am Sarge vorübergezogen waren, wurde der 
Sarg in einer provisorische» G ru ft beigesetzt. 
—  Auch Presse,is6 und Reinach wurden von 
der Menge Huldigungen dargebracht; wieder­
holt mußte die Polize i die Manifestanten 
auseiuandertreiben. Irgend ei» Zwischenfall 
ist nicht zu verzeichnen. Im  Verlaufe der 
ganzen Feierlichkeit Wurden 7 Verhaftungen 
vorgenommen, aber nur zwei wurden auf­
recht erhalte». — Alfred Dreyfns war wäh- 
rend der Beisetzung anf dem Friedhof in 
Begleitung zweier Freunde erschienen und 
verließ den Friedhof erst, als die Redner 
geendet. Die Menge erkannte ihn nicht; er 
konnte, ohne daß sich ein Zwischenfall ereig­
nete, den Friedhof verlassen.

Der „Temps" berichtet, daß Alfred 
Dreyfns dem Leichenbegängniß ZolaS infolge 
einer erneuten Unterredung m it der W ittwe 
beigewohnt habe und auch im Zuge gemein­
sam m it dem ehemaligen deutschen protest- 
lerischen Reichstagsabgeordueten Lalace nnd 
dem M itgliede des Ins titu ts  Gabriel Monod 
gegangen sei. A ls beim Verlasse» des Fried­
hofs Picqnard nud Labori Kundgebungen 
dargebracht wurden, hielt Labori eine An­
sprache, in welcher er sagte: „W ir  habe»
für Recht nnd Gerechtigkeit gekämpft und 
werden weiterkämpfen." —  I n  de» Reden 
des Untcrrichtsministers mid Anatole France's 
riefe» namentlich diejenigen Stelle», welche 
sich anf die Dreysus-Augelegeuheit bezogen, 
Beifallskundgebungen hervor und machten 
große» Eindruck._________ ____________

P r o i n n z ia lu a c h r i l l i t e t l .
« Briesen, 5. Oktober. (Kirchenkonzert. S tadt­

bahn.) Z»m besten der demnächst in Dembowa- 
louka einzurichtenden Diakouissenstation fand in 
der evangelischen Kirche daselbst heute ei» geist­
liches Konzert statt, welches m it einem ebenso ge­
wählten als reichhaltigen Programm, bestehend 
aus Orgel-, V io ii» - nnd Gesaugsvorträgen der 
Herren Kantor Ncnber - Briesen, E nge l-B erlin , 
Goldbach-Thor», des Fräulein Genurich-Berli» 
«nd der Fran Studiendirektor Gennrich-Dembowa-

louka, sowie des außerordentlich leistungsfähige 
Kircheuchors in Dembowalonka. ausgestattet war.
— Gestern waren Kommissare der ostdeutschen 
Eiseubahngcsellschaft hier anwesend, um m it Herrn 
Regierungsassessor Volckart. sowie m it Vertreter» 
der Stadt nnd der hiesige» Kaufmannschaft über 
Ermäßigung des Frachttarifs der elektrischen 
Stadtbahn und sonstige Wünsche der Kaufleute zu 
verhandeln.

Bromberg, 4. Oktober. (Verschiedeues.) Zum 
Direktor des neuen katholischen Lehrerseminar- 
m Bromberg. das demnächst eröffnet wird. ist der 
«eminardirektor Schmidt in Exi» ernannt worden. 
Zum Letter des Seminars tu Exin ist der Kreis» 
schutluspektor SpaniienkrcbS in Heilsberg berufen,
-  Wege» öffentlicher Beleidigung des Snbdirek- 
tors der Magdeburger LebensversichernngSgesell- 
schaft, Doliva in Bösen, wnrde vom Schöffenge­
richt der Berficheruirgsillspektor der Berlinischen 
Versicherungsgesellschaft Krieger zn 100 Mk. Geld­
strafe vernrtheilt. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Oskar SchLeiff hier ist das Konkurs­
verfahren eröffnet nnd zum Verwalter der Bürger­
meister a. D. Kvsse von hier ernannt Worden. 
Anmeldefrist bis Zum 1. Dezember.

Posen. 4. Oktober. (Verschiedenes.) Erzbischof 
Dr. v. Stablewski zeichnete nach dem „Goniec" 
für das nene Denkmal für den verstorbenen 
Kardinal Grafen Ledochowski 200 Mk. — E in 
Refonnghmnasium wird in dem Neubau des 
Ghmirasiums in Posen eingerichtet werden, 
d. h. eine Schule, in der das Französische, welches 
als einzige fremde Sprache von Sexta bis Quarta 
gelehrt wird, die Grundlage für den altfremd­
sprachlichen Unterricht bildet. — Seitens der 
Eisenbahnverwaltnng ist eine Erweiterung des 
Zentralbahnhofes geplant. Das bis jetzt ge­
schaffene Projekt, weiches noch der Genehmigung 
der hierbei betheiligten Behörden bedarf, sieht 
hauptsächliche eine Verlängerung des Bahnhofes 
und die Schaffung mehrerer Uebergänge nach den 
Abfahrtgeleisen vor. Der Plan liegt gegenwärtig 
öffentlich aus. — Die Wahl des Stadtraths D r. 
jnr. Krause in Posen zum Ersten Bürgermeister 
in Schneidemiih! ist allerhöchst bestätigt worden.

Lokcilrmchrichten.
Thor», 6. Oktober 1 E .

— ( A l s  K a n d i d a t e n  f ü r  den D a n z i a e r  
Oberpräs i den t e i r pos t en)  werden ferner Ober­
bürgermeister Delbrück nnd Graf Posadowslh ge­
nannt. Herr Delbrück war etwa 10 JahreLandrath in 
Tuche!, später Regierinigsrath beim Oberpräst- 
dinm zu Danzig nnd ist seit 1896 Oberbürger­
meister von Danzig. E r sollte vor einigen Jahren 
Negiernngspräsident in Bromberg als Nachfolger 
des Herrn v. Bethmann-Hollweg werden, lehnte 
aber ab. Kürzlich wurde er als Nachfolger Leh- 
manns anf die Liste fü r den Posten des Unter- 
staatssekretärs im Finanzministerium gesetzt. Der 
König wünschte ihn aber im Osten zu behalten. 
Delbrück ist eine geschätzte K ra ft und m it den 
weftprenßischen Verhältnissen aufs genaueste ver­
traut. Daß die Danziger freisinnigen SLadtveror- 
neten 1896 den konservativen Regiern,rgsrath zum 
ersten Leiter der städtischen Verwaltung wegen 
seiner Tüchtigkeit wählten, haben sie nicht zn be­
dauern gehabt, denn Herr Delbrück ist der rechte 
Mann anf dem rechten Platz. Die „Nationalztg." 
bemerkt, sie würde die Wahl Delbrücks für eine 
sehr ainckliche halten. Die „Tanz. Neuest Naeilrv." 
schreiben: Nach imsereren Jn fo i matronen ist es 
ja richtig, daß in letzter Zeit wiederholt Verhand­
lungen geschwebt haben, welche den Wiedereintritt 
des Herrn Oberbürgermeister Delbrück in ein 
Staatsamt betrafen, es ist indeß nichts bekannt, 
was darauf schließen ließe, daß beabsichtigt wäre, 
Herrn Oberbürgermeister Delbrück gerade AUM 
Nachfolger des Herrn Oberpräsidenten Dr. von 
Goßler zu berufen.

— ( T r a u e r t  ranze. )  Auch die Handels­
kammer Thorn nnd die hiesiae Weichselstromban- 
inspektion haben Tranerkränze für den Verstorbenen 
Oberpriisidenien v. Goßler nach Danzig übersandt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ersten 
Staatsauwalt Zitzlaff in Thorn ist die Genehmi­
gung zur Annahme und Anlegung des vom 
Kaiser von Rußland ihm verliehenen S t. Stanis- 
lansordens 2. Klaffe ertheilt worden.

— ( Person  a l l e  n.) Der Regiernngsbaumeister 
Schaefer ist zum Aichnngsinspektor für die P ro ­
vinzen Ost- und Westprenßen ernannt worden.

— (Goldene Hochzeit.) Das Fest der goldenen 
Hochzeit feierten am Sonntag den 5. Oktober Herr 
Steuerinspektor a. D. Lenz und F ra u . geb. Wohl- 
gemnth. Der Jub ila r ist 77. die Jub ila rin  71 
Jahre a lt und beide erfreuen sich großer geistiger 
Frische. Die Feier fand im Hanse des Herrn 
Stadtraths T ilk, dessen Gattin die Nichte des Jubel­
paares ist, statt; die Ansprache hielt Herr Super­
intendent Wandle, welcher am Schluß seiner Rede 
dem Paare die Ehejnbilänmsmedaille übereichte. 
die ihm von Sr. Majestät dem Kaiser verliehen 
worden war. Zahlreiche Briefe nnd Telegramme 
sowie Blnmenspenden bezeugten die große Beliebt­
heit und Verehrung, deren sich der Ju b ila r in 
weiten Kreisen erfreut; znr persönlichen Ueber- 
bringnng ihrer Glückwünsche waren erschienen eine 
Deputation desMagistrats. bestehend aus denHerren 
Erster Bürgermeister Dr. Wersten und Stadt­
räthen Dietrich und Kelch, ferner der Gemeinde- 
kirchenraih sowie eine Abordnung der Loge. welcher 
der Jub ila r angehört. Am 31. März 1895 hatte 
Steuerinspektor Lenz bereits sein 50 jähriges 
Amtsjttbilänm gefeiert und war dann bald darauf, 
am 1. A v ril desselben Jahres, in den wohlver­
dienten Ruhestand getreten. Das Jnbeloaar ist. 
wie es einer Beamtensamilie selten beschulen ist, 
m it den Tborner Verhältnissen innig verwachsen, 
da der Jub ila r, Pommer von Geburt, fast das ganze 
halbe Jahrhundert, etwa 4 Jahre abgerechnet, 
in der Weichselstadt gelebt und gewirkt hat. die 
Jub ila rin  aber einer Tborner Familie entstammt.

— ( I n  der Stadtverordnetensi tznng)
am nächsten Mittwoch hat die Neuwahl für die 
Stadträthe Matches. Löschmann, T ilk. Kriwes 
und Borlowski, deren Wahlperiode abgelaufen 
ist. stattzufinden . . ^  .

— ( Landweh r v e r e r n . )  Dre am Sonnabend 
im kleinen Saale des Schützenhanses stattgesundene 
Monatsversammlung war nur mittelmäßig be­
sucht. Dieselbe wurde vom ersten Vorsitzenden, 
Herrn Landrichter Technan m it einer Ansprache 
über das deutsche Vaterland eröffnet, welche mck 
einem dreimaligen Hnrrah für Seine Majestät 
den Kaiser nnd König schloß. Zwei Herren sind 
in den Verein aufgenommen worden und emHerp 
hat sich znr Ausnahme gemeldet. Nach Verlesung 
der Niederschrift über die Verhandlungen der letzten 
Monatsversammlung wnrde der Kassenbericht für



das verflossene Vierteljahr erstattet. M it Rücksicht 
auf die in dieser Zeit abgehaltenen 2 Vergnügn,,acn 
— Sommer« nnd Sedanscst — sind die Ausgabe» 
größer als die Einnahmen gewesen, weshalb der 
Müssend cstand von 1668 auf 992 Mark zurückge­
gangen ist. Hierbei wurde zur Sprache gebracht, 
dab viele Kameraden mit Zahlung der Beitrage 
im Rückstände sind nnd das Einziehen der Beträge 
mitunter auch Schwierigkeiten bereitet. Der hier­
auf zur Vertheiln»» gelangte von, deutschen 
Kriegerbunde herausgegebene Kalender für 1903 
ist, wie immer, sehr reichhaltig ausgestattet. Nach­
mals wurde empfehlend auf das Abonnement der 
Kriegerzeitnng .Parole", welche vierteljährlich 
1 Mark kostet, hingewiesen. Der Generalbevoll­
mächtigte des Kriegerbezirks Thor», Herr Eisen- 
bahnsekretär Matthaei brachte die Sterbekasse des 
deutschen Kriegerbnndes in Erinnerung, woraus 
sich fünf Kameraden z»m Beitritt meldete». Der 
Bortrag, welche» der erste Vorsitzende in Aussicht 
gestellt hatte, muhte Umstände halber ausfallen. 
Derselbe ist deshalb für die nächste Versammlung 
zurückgestellt wurden. Dem Vereinsmitgliede 
Herr» Direktor der höheren MädcheuschnleMahdor».
welcher zum Hanptmann d. L. befördert worden 
ist, wurde ei» Gratulatiousschreiben übersandt, 
unterschriebe» von sämmtlichen Auwescndeu. Bei 
der nunmehr steigende» Fidelitas wurden ver­
schiedene allgemeine Lieder gesungen, zu welchem 
Zweck ani's neue SO Liederbücher angeschafft 
worden sind. Musik »nd die von Mitglieder» vor­
getragene» Männeignartette erfreute» die An­
wesende». auch ein von einem außerordent­
lichen Mitgliede gespendetes Fäßchen Bier trug 
zur Erheiterung der Gemüther bei.

— < B e a m t e » w o h n u n g s b a n v e r e i  u.) Z»r 
Besprechung behufs Bildung eines Beamten- 
Wohuiings-Banvereiiis in Thor» hatten sich am 
Sonnabend Abend im große» Saale des Artus- 
hofes aus den verschiedenen Beamtenkategm len 
über 160 Herren eingefnndeu. Herr Rechnnugs 
rath R a d l e ,  welcher mit der .Lotung der Ber 
Handlungen beauftragt war, eröffnete die Sitzung, 
indem er die Versammelten begrüßte, ihnen s»r 
ihr zahlreiches Erscheinen Dank sagte und den 
Wunsch daran knüpfte, daß das Zusammenwirken 
der Beamten einen glücklichen Erfolg haben möchte. 
Zum Gegenstand der Verhandlung übergehend, 
führt Redner aus, daß mit der Gründung eines 
Beamtenwohttungs-Banvereins in Thon, weder 
irgendwem Konkurrenz gemacht, noch jemand ge­
schädigt werden solle, dieses Unternehmen vielmehr 
die Verwirklichung eines Ideals für die ge­
ringer besoldeten nnd mit irdische» Gütern 
weniger bedachten Beamte» bedeute. Anschließend 
hieran verlas der Redner die bei der Grundstein- 
legnng z» einem neuen Heim des Beamten- 
wohiinngsvereins in Wilmersdorf gehaltene «>>- 
stuache des Ministers des Innern Freiherr v 
Hauillierstein. welche lautete: .S ie Ebenes wohl 
« konnt, daß aus Selbsthilfe I h r  Seil beinht^ 
Das gcmüihliche Heim. x»kritreben ölllkk aernve vkk Äeaulte sehnt «ich vü' 
nach nud di- G"lM..n.heit hat ein Interesse 
daran daß der Beamte ein ruhiges, gesichertes 
Leim habe. und daß er nicht beim Nahen des 
Onartalwechsels wie der Vogel aus dem Dache 
sich fühle. Das Bewußtsein, sicher a» seinem 
Herde su sitzen, ist ein nicht geringer Theil des 
Glückes überhaupt, das im Familienleben ruht. 
Ein schönes Familienleben ist aber für den Be- 
ainteii, der nicht »ach Geld jagt, der keine Hoff- 
"U'w >wt. Reichthümer zu erwerbe», das einzige 
Gluck, das ihm winkt. Darum soll der Verein,

in der zweiten Halste des Oktober, voraussichtlich I Grosser, der die Straßenbanten in Mocker ausge- 
am 19. in der altstädtischen Kirche unter Mit- führt, erne Fontäne gestiftet. — Herr Steiler- 
Wirkung hochgeschätzter Dilettanten zu veranstalten

geben. Wir Beamten gehöre» nun einmal zu 
sainmeii,- von. Minister bis herab zum letzten An­
gestellten fühlen wir »ns alle eins, und das 
einigende Band heißt die Beamtenehre. I n  Besitz 
dieser Ehre soll jeder Beamte aber auch freudig 
und zufrieden arbeiten. Den alte» treue» dentschen 
Beamienstand. mn wollen wir uns erhalten." 
Redner bemerkt hierzu, daß diese Worte für das 
heutige Vorhabe» den Anwesenden Wohl Muth 
einflößen dürste». Der fnr Thon, gebildete Ver­
ein soll miter dem Namen Beamtenwohuungrban- 
verein. e. G. mit beschrankter Haftpflicht, gebildet 
MeA»- Das Eintrittsgeld ist auf 3 Mk. der 
^ l ^ ^ / ' l t h e . i  ans 306 Mk.. welcher aber in 
,.iahrlichen Raten von je 6 Mk. bezahlt werden 

ran», festgestellt worden. Jedes Mitglied muß 
Mit einem nnd kann bis z» 10 solcher Geschäfts- 
antheile betheiligt sein. Von dem etwa per- 
Aeibettdett Reingewinn erhalten die Mitglieder 

Aivideade van 4<>/<». Redner weist noch daran? 
§ vor kurzem Se. Majestät der Kaiser

"ilerböchste Kabmetsordre bestimmt habe.
P o sx „  einen T h e il d es F estn n gsge-  

w ; - k M m  E igenthttM  anfzn lafsen , daher auch

WWZMZ
Wurden mit einigen unwesentlichen Abänderungen 
von her Versammlung angenommen, woraus 65 
Anwesende durch Unterschrift ihre» Beitritt z» 
Um «ei, gebildeten Verein erklärten. Aus 
Borschlag des Herr» Rechnungsraths Radke 

E>rrr Regiernugsrath G r e v e m e h e r  ein- 
Vorsitzende» des BereinS gewählt. 

Warknn!» derselbe den Kreiskaffen» »nid Kreis- 
ProtokoNkax^"^,, Herr» M o l d e n b a n e r  zum 
Vorschi°a ^.°s.° nia»„t hatte, erfolgte auf seinen 
3» « l i L  'rn ^ ^  dif Wahl des Anssichtsraths.
Herren: Realer » ^  dselben wurde» gewählt die
E iseiibahnbetW  Vorsitzender,
der Vorsitzender.^ O b e rf" k '7 F ^ ^ ^ '' treten 
assiNent Nepp Lehrer Dommer. Oberpost-
sckretär Jae'kel,

meMrr"?»? Scharfer. Hauswart. Eisenbahn- 
8»̂ .-. "  KlaffeHoman».stellvertretenderSanswark. 
Weitere Beitritts-Erklärnugen. auch Von pcnsio-
mitgNe^r"entge^ üenaiinteil Vorstands-

„l '.M der,, am 14 ds. ab.
W e n d e r >'zert.) Herr Organist Stein 

^  vrtwstchtigt sei» diesjähriges Kirchenkonzert

— (O V er.) Wen» in den Gastspielen der 
ersten Woche, von der Erstlingsailsführiinn der 
„Jüdin" abgesehen, der finanzielle Erfolg meist 
hinter dem künstlerischen, zuweilen auch der 
künstlerische hinter dem finanziellen zurnckolieb: 
in dem gestrig«!! sechste» Gastspiel der norddeut­
schen Opernnesellschast, das uns «Die lustigen 
Weiber vo» Windsor" von Nicolai brachte, war 
der Erfolg »ach beiden Seiten der gleiche und Ver­
gleich große, da das Hans völlig ausverkauft »nd 
die Vorstelln»!, Völlig zufriedenstellend war. Für 
Leser, welche sich für die Finanzirnng eines Operu- 
nnteriiehmens interessireii. sei hier bemerkt, daß 
die Gage» der Sänger »»d Sängerinnen eine 
tägliche Ausgabe von 165 Mark verursachen, 
wozu an Spieltagen noch weitere Unkosten in 
Höhe von 150 Mark — Kapelle (60 Mark). Saal- 
miethe <bis zu 40 Mark), elektrisches Licht 
<8 Mark). Zettel <10 Mark). Anzeige» <9 Mark). 
Arbeiten n. s. w. — hinzutrete»; außerdem kostet 
z. B. das Aufführungsrecht der Oper „Carinen . 
die am Donnerstag gegeben wird. allein 60 Mark! 
Hieraus ist leicht zu ersehe», daß ein Opernnnter- 
ilkhmen ohne ei» gut besetztes Haus in die Brüche 
gehen muß: nnd der Leiter der norddeutschen 
Operngesellschast hat auch bisher «och keine Seide 
gesponnen, obscho» die Vorstellungen beider Sonn­
tage. die n. a. auch 56 Mark Garderobegebuhren 
einbrachten, die Verluste der Wochentage einiger­
maßen etwas gedeckt haben. ?^aes t r>geLor -

L L L «  Vlektion de/Over durch zahlreichen Besuch erfolg- 
 ̂ ch°.'.'..tersttttze.. wird Die Aufführung dieses 

im Text etwas burleske», in der Komposition 
geistvolle» Werkes des Königsberger. im Jahre 
1849 als Kapellmeister in Berlin gestorbenen 
Musikers war i» der That ei» großer Genuß. 
Schon die musikalisch gehaltvolle Ouvertüre, die 
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Pilz von 
dem Orchester — der Kapelle der 61er — in allen 
Einzelheiten aus das feinste herausgearbeitet er­
schien. versetzte das Publikum in die rechte Stim ­
mung. wie mir echte Knust sie erzeugt, nnd die 
Leistung der Sänger und Sängerinne» war mehr 
als genügend, die Zuhörerschaft in dieser St,'..- 

'  "ten. Die einzelnen Nollem obwohl

sekretär Psa», der im Sommer seine hiesige 
Stellung antrat, ist znm Bürgermeister der S tadt 
Samolschi» in Pose» gewählt. — Die hiesigen Ge- 
mcindebeamten habe» in einer in voriger Woche 
abgehaltenen Versammlung beschlossen, eine O rts­
gruppe Mocker des Provinzialverbaudes der Gc- 
meiudebeamten Westpreußens z» bilden. I n  den 
Vorstand wurden folgende gewählt: Herr
Referendar Dr. Nenmeister Vorsitzender, Herr 
Siemon 2. Vorsitzender. Herr Klan» Schriftführer. 
Herr Knorr Schatzmeister. Vereinslokal ist das 
Wiener Cais.____________

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
Ro m,  4. Okt. Heute wurden abermals 

zwei sehr a l t e  G r a b s t ä t t e n  auf dem 
F o r u m  gefunden.

Die K ö n i g l i c h e  A k a d e m i e  d e r  
K ii n st e in Berlin erläßt die K o n k l i r ­
re n - a u s s c h r e i b e n  für das Jahr 1903 
»m die großen Staatspreise auf den Ge­
bieten der Bildhauerei und der Architektur. 
Diese Preise bestehen i» Stipendien von je 
3000 Mark z» einer einjährigel» Studienreise 
»ebst je 300 Mark Reisekostcnentschädignng. 
Die Stipendien stehen von» I. April 1903 
ab znr Verfügung.

E m i l e  Z o l a  hat seinen neuen Roman 
„Wahrheit", an dem er noch bis in die 
jüngste Zeit thätig war und der jetzt in der 
Pariser „Anrore" nnd gleichzeitig damit in 
deutscher Uebersetznng in „Ans fremde» 
Zungen" erscheint, vollständig abgeschlossen 
h i n t e r l a s s e n . _____  _____

( Haupt zweck. )  »Sagen Sie mir, zn 
welchem Zweck wurde denn eigentlich das 
Bundessest gefeiert?" — »Das ist doch sehr 
einfach ! Damit berathen werden kaun, wann 
das nächste stattfindet!" _________

M a n n i j M t i l l e s .
( S e l b s t m o r d  e i n e s  zu l e b e n s ­

l ä n g l i c h e m  Z u c h t h a u s  B e g n a d i g ­
ten .) Der frühere Hofbesitzer Eggers ans 
R e c h e  (Kreis Lüchow), welcher wegen Mordes,

wieder begangen an seinem dreijährigen Töchterchen,MWtzMM'"''.-
«nuz vorzüw'^ches^nnd stwst^die kl!inercn Rollen 
lagen i» guten Hände». Das Trinklied, die 
schelmischen Duette der lustige» Weiber, das 
Liebesdnett — doch die Gesammtleistnng war so 
vortresfiich, daß es kaum angeht, einzelnes heraus­
zuheben und auszuzeichnen. Eine» wesentliche» 
Antheil am Erfolge des Abends hatte, wie schon 
bemerkt, das Orchester; auch das herrliche Vor­
spiel znm letzten Anszuge wurde meisterhaft aus- 
gesührt. Die norddeutsche Operngesellschast darf 
sich zu einer solchen Leistung, wie sie gestern be­
thätigt. gratuliren; wie wir höre», gedenkt übrigens 
die Direktion, durch Neuengagements die Leistung 
der Gesellschaft noch zn steigern. Doch genüge» 
die vorhandenen Kräfte hinlänglich, „Carmen" 
»nd „Loheugri»". die in Vorbereitung sind. in an­
nehmbarster Gestalt herauszubringen. — Heute 
Abend findet die Wiederholung vo» »Zar und 
Zimmermaun" statt.

— (Vom W e tte r .)  Wir befinden uns that­
sächlich bereits im Winter, während »ach dem 
Kalender vor wenigen Tage» erst der Herbst be- 
gönne» hat. I n  der letzten Nacht hat sich schon 
eine ziemlich dicke Eiskruste auf den Wasserlachen 
gebildet.

— (Diebstahl.) I n  der Nacht vom Sonnabend 
auf Sonntag ist dem Herr» Kaufmann v. Olszewski, 
Baderstraßc 23 wohnhaft, ein werthvoller Sinhrua- 
teppich gestohlen worden. Auf die Ermittelnug 
des Diebes ist eine ansehnliche Belohnung aus­
gesetzt; diesbezügliche Mittheilungen wolle man 
dem Polizcikommifsariat zugehe» lasse».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— lGesunden) in Straßenbahnwagen ein 
Danienfchirm «nd ein Portemonnaie mit kleinem 
In h a lt; i» der Tnchiuacherstraße ei» schwarzes 
Portemonnaie mit In h a lt; am Stadtbahnhof ein 
Schlüsselbund mit 3 Schlüssel»; im Polizeibrief- 
knfteli 3 Schlüssel; am städtischen Turnplatz eine 
Manschette mit Knopf; an der Eiigelhardt'sche» 
Gärtnerei (Kirchhofstraße) mehrere alte Möbel, 
Bette» n. a. Näheres im Polizeisekretariat. Zn» 
gelanfen ein Foxterrier bei Dorsch >«. Schnitz, alt- 
ftädtifchcr Markt 16.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 6. Oktober früh 0.38 Mtr. 
über 0. __________

(!) Mocker, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
Mittwoch, den 15. d. M ts. nachmittags 4 Uhr ist 
eine Sitzung der Gemeindevertretung anberaumt 
znr Neuwahl eines Schöffen für Herr» Restaurateur 
Rüster, dessen Wahlperiode Anfang November ab­
läuft. — Schenkungen »nd Stiftungen komme» bei 
unserer Gemeinde sehr selten vor. obwohl gerade 
bei nns anßerordentliche Beiträge für milde Zwecke 
schon gute Verwendung finden können. Mit 
Freude ist es da z» begrüßen, daß ein Freund der 
Hebung Mockers für »ufere Armen 500 Mk. ge­
schenkt hat. — Ein eigenartiger Unfall ist dem 
znr Ausbildung im Kommnnaldieiist bei der hiesi­
gen Gemeindeverwaltung beschäftigten Herrn Re 
ferendar Dr. N. zugestoßen. Herr Dr. N. bear­
beitet die PoUzeisache» »nd winde von einem 
inhastirten Arbeiter, als dieser ihm vorgeführt 
wurde, in einem Wnthanfall ins Bein gebissen. 
Die geringe Verletzung wurde sehr bald recht 
schlimm nnd es stellte sich heraus, daß eine B lut­
vergiftung eingetreten war. Herr Dr. N mußte 
ins Krankenhaus, jetzt ist er aber glücklicherweise 
wieder hergestellt. — Die Pflasterung der ersten 
Hälfte der Feldstraße, der zukünftige» Znfnhrstraße 
von der Stndt »ach dem Mvckerer Bahnhöfe, ist 
jetzt fertiggestellt. Diese Straße, welche an der 
Bache eine Brücke erhalte» hat, ist eine schöne 
breite Straße geworden; die Einmündung ist so 
breit gehalten, daß in der M itte noch eine kleine 
Schmnckanlage in Form eines Dreiecks mit einem 
Gaskandalaber geschaffen wird- An der Thorner 
Straße wird außer vor dem „Goldene» Löwen" 
auch „och vor dem „Wiener Cass" eine Schmuck 
anlog« hergestellt. Für die „Schmiickanlage am 
„Goldenen Löwen" hat Herr Steinsetzmeister

in Lünebnrg znm Tode vernrtheilt, später 
aber von» Kaiser zu lebenslänglicher Zucht­
hausstrafe begnadigt worden war, hat dieser 
Tage in der Strafanstalt zu Lünebnrg seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

(E in Er nt ef es t  ohne B ie r) gehört 
wohl in jetziger Zeit zn den Seltenheiten; 
dieses Knriosnm ist am vorigen Sonntag zn 
verzeichnen gewesen. Auf dem Ritterguts 
Niendorf bei Ratzebnrg, wo zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern gute Beziehungen 
herrschen, gab der jetzige Pächter, ein über­
zeugter Guttempler, ein solches alkoholfreies 
Erntefest, an dem ungeheure Menge» Milch, 
Kaffee und Butterkuchen verzehrt wurden. 
Nichtsdestoweniger kam, wie man dem „Hamb. 
Korr." berichtet, der Frohsinn zur Geltung, 
und bis svät in die Nacht hinein huldigte 
das junge Völkchen dem Tage.

(G roße U » t er schl agu » ge n.) Der Ge­
schäftsreisende Stieglitz ans Kassel, der bei 
einer Mühlenfirma Unterschlagungen in Höhe 
von etwa 25000 Mk. begangen hatte, wurde 
verhaftet und in das Kasseler Gefängniß ein­
geliefert.

(V e r n r t h e i l n u g.) Das Landgericht 
zn Leipzig vernriheilte den 50jährigen 
Biirgerschullchrer Albin Schmidt aus Borna 
wegen fortgesetzter schwerer Sittlichkeitsver- 
brechen an Schülerinnen zu zwei Jahren 
sechs Monaten Zuchthaus. Der Vernr- 
theilte ist verheirathct und Vater von zehn 
Kindern.

( Anf ge f unde ne r  K riegsschah .) Beim 
Auswerfen eines Loches für einen Stall- 
psosten in Sablon bei Metz stieß der G ärt­
ner Berne auf einen vermuthlich ans den 
Kriegsjahren 1870/71 herrührenden Schatz 
von Franksstiicken, welche sich in einem fast 
verfaulten Sacke befanden. Berue giebt den 
Fund auf 14000 Franks an nnd behauptet, 
daß feine Großmutter das Geld beim Kriegs­
ausbruch 1870 dort vergraben habe. Immer­
hin dürste der Schatz ihm gehöre», da er 
auf seinem eigenen Grund und Boden ge­
funden worden ist.

( D r o h e n d e r  T h u r m e i n s t u r z  i n 
V e n e d i g . )  Nach Privatmeldimge». die in 
Rom aus Venedig eingegangen sind, droht 
der Glockenthurm von Sän Stefano ein­
zustürzen.

(Es war doch ni cht Fran Hum - 
ber t . )  Die Obduktion der am Fuße der 
Dünen von Sainte-Adreffe gefundenen Leiche 
hat die neueste Mythe von der gefundenen 
Fra» Hnmbert rasch zerstört. Fran H»m- 
bert hatte, wie aus Havre gemeldet wird, 
ein „machtvolleres" Gebiß.

( En g l a n d s  Dank  au Tommy.) Vor 
einigen Tagen fanden Polizisten in den An­
lagen von St. Paul in London die Leiche 
eines Mannes, der verhungert war. In  
seinen Taschen fand man zwei Taschentücher, 
die südafrikanische Kriegsschleife «nd Papiere, 
aus denen hervorging, daß er als Soldat bei 
den Noyal Ristes (königliche Schlitzen) den 
Feldzng mitgemacht. Die Entbehrungen des 
Feldznges hatte der Mann überstände,,, die 
Entbehrungen, welche die Weltstadt London 
für den Heimgekehrteu hatte, erwiesen sich 
»»erträglich.

Neueste Nachrichten.
Elbiug, 6. Oktober. Nach einer Meldung 

der „Elbinger Ztg." reist der Kaiser am 
Dienstag Nachmittag 5'/^ Uhr über BrannS- 
berg im Hofziig »ach Cadineii. Am Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr findet in Eadinen die 
Einweihung des neuen Schnlhanses durch den 
Kaiser statt. Der Kaiser reist wahrscheinlich 
am Mittwoch Nachmittag über Marienbnrg 
nach Berlin weiter. Ob ei» Besuch in Danzig 
beim Leibhnsareuregiment stattfindet, ist noch 
unbestimmt. ^

Tilsit. 6. Oktober. Der Erste Bürger­
meister Pohl, der seit 2 '/, Jahren an der 
Spitze der städtischen Verwaltung steht, ist 
zum Oberbürgermeister ernannt worden.

Frankfurt a. O., 6. Oktober. I n  der 
letzte» Nacht sind bei dem Brande eines 
Schlachthauses in dein Dorfe Bral.tz dre 
12jährige Tochter des Besitzers und ein 
18jähriges Dienstmädchen in den Flamme»

Lievi», 5. Oktober. Eine Versammlung 
von 2500 Bergarbeitern nahm einstimmig 
eine Tagesordnung an, in Welcher der Ans- 
stand gutgeheißen wird.

Valenrienues, 5. Oktober. 55 Delegirte 
von Syndikaten verschiedener Gruben, die 
5000 Mitglieder vertraten, beschlossen ein» 
miilhig, die Arbeit fortzusetzen »nd einen 
Anfrnf zu veröffentlichen, in welchem sie die 
Bergarbeiter auffordern, den Versuchen der 
Ausständigen, wenn nöthig, mit bewaffnetem 
Anne Widerstand zu leisten.

London, 6. Oktober. Dem »Standard" 
wird aus Durban gemeldet: 41 Buren, Haupt- 
sächlich Kapkolonisten, sind gestern bei ihrer 
Rückkehr aus dem Gefangenenlager auf 
Ceylon unter der Anklage des HochverrathS 
verhaftet worden.

Athen, 5. Oktober. Als der Kronprinz 
sich gestern in einem Automobil nach der 
Villa Tatoi begab, stürzte das Fahrzeug, 
welches einem entgegenfahrende» Wagen aus­
weichen wollte, in einen Straßengraben. 
Der Kronprinz wurde leicht am rechten Ange 
und au der Unterlippe verletzt. Der Leib­
arzt des Kronprinzen, welcher ihn begleitete, 
und der Führer des Automobils erlitten 
ernstere Verletzungen.

Newyork, 5. Oktober. Ein Telegramm 
ans Willemstad berichtet: Matos habe an 
Castro geschrieben und ihn darum ersucht, 
das Heer der Aufständischen zn besichtige», 
um sich selbst vo» der U»l»öglichkeit eine» 
erfolgreichen Widerstandes zu überzeugen.

Pictermaritzburg, 4. Oktober. Mit ge­
wisse» Beschränkungen für die unter Kriegs­
recht Vernriheilten wurde das Kriegsrecht in 
Natal heute nnfgehvbe».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Beeiiuer B ä r tc tb e i  tchi.
_______ l6. Oktr. ,4. Oktr.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknule» p. Kalla
Warschau 8 L age..................
Oefterrrichische Bankuoieu .
Preußische Konsols 3 -/« . .
Preußische Konsols 3'/. -
Preußische Konsols 3'/. .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/„ .
Deutsche Neichsanleihe 3'/»"/o 
Wesl^r. Pfaildbr. 3"/« ne»l. l). 
Wesipr.Pfandbr.3'/."/» .  „
Posener Mandbrieie 3'/,°/« .

„ 4"/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/« /»
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niiinän. Rei.le v. 1894 4«/. .
Diökon. Koniiuandit-Autbkile 
Gr. Berliner- Straßeub.-Akt.
Harpeuer Bergw-Aktien . .
Lanrahütte-Aktieii . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/o 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen O k tober..................

,  Dezember..................
„ M a i ........................
„ LokoinNeWh. - - - 

Roggen Oktober . . . .
.  Dezember..................

M a i ............................ —
Ban^DIskont 4 »Lt.. Loiudardzlnsfnt; 5 PILt. 
P  'wat-Disk.'i.l 2°/« »Cl . London. Diskont 4 pCt. 

B e r l i n .  6. Oktr. (Spiritnsbericht.) Spiritus
Winde nicht gehandelt.

Kö » >gsberg.  6. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 52 inländische. 319 russische Waggons.

216 55 216-50
— 216-05

85 65 85-50
92-00 92-00

101-90 101-75
!61-75 101-75
92 00 92-00

101 90 101-75
89 10 89 -10
98 - 30 98-20
99 25 99-10

102—30 102-10
99—80 —
30-90 31-00

103 20 103-00
85 SO 85-20

,86-25 >85-80
211-50 211-50
169-25 169-30
200-90 202-00
100-50 100-25

42-10
150-50 150-25
152-75 152-00
155-50 155-00

75'/. 75'.-.— 137-50
137-50 136-75
138-50 >38-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Montag den 6. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels. Wet t er :  
Heiter. Wi nd:  Nordost.

Von» 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -j- 9 Grad Cels., niedrigste -f- 0 Grad 
C elsiu s._____________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. Oktober. 

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.): Abends V»7Uhr: 
Bibelstuude. Pastor Woblaemrtth.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V»8 Uhrr 
Miistonsstrinde. Pfarrer Endcmann.
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S ta tt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 

am 5. d. M ts., morgens 2V, Uhr, unser innigstgeliebter, herzens­
guter und fürsorglicher Mann, Vater, Sohn, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Gasthofbesitzer

H u K O  t x i l t x M
nach mehr als zweijährigem Krankenlager und m it großer Ge­
duld getragenem Leiden im Alter von 51 Jahren 7 Monaten 
verschieden ist.

Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an

dir tiefdetrübtril Kiriterblirbeiieil.
Die Beisetzung findet am Mittwoch den 8. d. M ts ., nach­

mittags 4 Uhr, vorn Trauerhause, Neustädtischer Markt 8, aus 
auf dem altstädtischen Kirchhofe statt.

Sitzung der
Stadtverordneten-Ntchiiliulmig

am
Mittwoch den 8 . Oktober er., 

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Rechnung der Kämmereidepositen­

kasse für das Rechnungsjahr 1901,
2. Rechnung der Bürgerhospitals­

kasse für das Rechnungsjahr 1901,
3. Nachsuchung einer Staatsbeihilse 

zum Neubau der Kirche in 
Gramtschen,

4. Protokolle der monatlichen Re­
vision der städt. Kassen am 24. 
September 1902,

5. Finalabschluß der Kämmereikasse 
pro Etatsjahr 1901,

6. Hergäbe des Platzes für das 
Kaiser-Wilhelm-Denkmal,

7. Wahl eines Schiedsmanns für 
den II. Bezirk und Stellvertreters 
des Schiedsmanns des I. Bezirks,

8. Ergänzungswahl für die an: 19. 
M a i 1903 ausscheidenden Stadt-

. räthe Matthes, Löschmann, Tilk, 
Kriwes und Borkowski auf die 
Dauer von 6 Jahren,

9. Wahl von 2 Beisitzern und 2 
Stellvertretern zumWahlvorstande 
für die im November d. Js. 
stattfindenden Stadtverordneten­
wahlen,

10. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglch des Rathhausgewölbes 
Nr. 18,

11. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 18a,

12. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 27 und 28,

13. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 32,

14. Bewilligung von M itteln für die 
Erweiterung der Gasleitung in 
dem Hause Jakobsstraße Nr. 6 
(Präparandenaustalt),

15. Einrichtung einer Parallelklasse 
(Ve) in der Knabenmittelschule,

16. endiltige Anstellung des Polizei- 
sergeanten John,

17. Entwurf eines Kaufvertrages über 
Forstgelände neben dem Pionier- 
kasernen-Grundstück,

18. Behinderung des Herrn Adolph 
an der M itarbeit im Finanz­
ausschuß, ev. Ersatzwahl für 
denselben,

19. Kauf des Grundstücks Schön- 
walde 24b und Beleihung des 
Grundstücks Mocker 411,

80. Bewilligung von außeretats- 
mäßigen M itteln für Reparaturen 
an der Scheune in Weißhof,

21. Verpachtung der Fischereinutzung 
in der rechten Weichselstromhälfte 
von der Eisenbahnbrücke bis zum 
oberen Ende der Korzeniee- 
Kämpe,

22. Erpachtung der Jagd von 
Schwarzbruch.

Thorn den 2. Oktober 1902.
iüer verfitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Voelkkv.

Polizeiliche M«i«chW.
Entgegen den Bestimmungen der 

am 1. d. M ts. inkraft getretenen 
Polizei - Verordnung wird der zur 
Abfuhr bestimmte Kehricht re. 
an vielen Stellen noch in Behältern 
auf die Straße gebracht, welche 
den darüber gegebenen V o r­
schriften nicht entsprechen. Das 
wird in Zukunft nicht geduldet werden. 
Die polizeilichen Organe sind vielmehr 
angewiesen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung gegen die diesbe­
zügliche Polizei - Verordnung behufs 
Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Thorn den 6. Oktober 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek in Jagen 70, dicht an den, 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
i000 Stück Ahorn-Allee-Bäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume find wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 3. Oktober 1903.
Der Magistrat.

Das Winterhalbjahr
beginnt am 14 . Oktober. A
nähme neuer Schülerinnen Montag 
den 13. und Dienstag den 14. Oktober, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Schullokal Seglerstraße 10, H.

N / l .  W a n l s e t i s r ,
Schulvorsteherin.

1 rothes Pluschsopha nebst 8 
Sessel. 1 achteckiger Tisch, alles 
wemg gebraucht und andere Sachen 
wegen Platzmangel billig zn verlausen 
Altstadt. M arkt »7  (Buchhandlung).

Im llislMüdlile rli I l im ,
Gerber stratze 23.

Unterricht in :
kvluvu llauäarbvltvn, Lan8tbauä-

»L'bvlteu, >Vü8<;Iro2vleIrn6L
uvü AlLsekinoi,allen, Sellneläerv 

unä k n lr .
L a n c k a A » ,

Jndustrielehrerin 
Sprechstunde von 3 bis 4 Uhr.

Meinen geehrten Kunden theile hier­
durch mit, daß ich von Stroband- 
straße 6 nach

Hiiiidestratze A
verzogen bin. Bitte mich anch 
fernerhin mit werthen Aufträgen be- 
wollen.

H L v r v s s  S la lL o H v s lL l)
Modistin.

Lehrerin,
der deutschen, russischen und französi­
schen Sprache mächtig, wünscht Stel­
lung im Hause ohne Gehalt, auch 
als Gesellschaften«. Angebote unter 
7 0 0  v .  an die Gesch. d. Ztg.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, sowie geübte Zuarbei- 
terinnen können sich melden.
V M tto  S ra o rs , akad. gepr. Modistin, 

Grabenstraße 13, I.

B u c h h a l t e r i n
von sofort gesucht. Persönliche Vor­
stellung bei

Fleischermeister S e k in s u v r»  
Schuhmacher-straße.

Gesucht zum 15. Oktober cr. eine

e«. K i« i> n s i i r i« m  I.  U
für 3 Kinder. Angebote mit Gehalts­
ansprüchen an Frau Revierverwalter 
k > s n k o , Uorsthans Aschenort bei 
Ottlotschin, Kreis Thorn.

W irthin, Köchin u. Kindermädchen 
empfiehlt DmiUv Lai'anonkzL!,

Stellenverm.. Breitestr. 30.
Saubere, anständige Mädchen wer­

den für seinen Haushalt gesucht durch 
Stellenvermittlerin Auguste ttaasv, 
Heiligeaeiststraße 11.

sofort gesucht.
N v im s n n , Gerechtestraße 16.

Sauberes Auswartemiidcheu
für den ganzen Tag gesucht

Jakobsstraße 9.
Aufwärterin

sofort gesucht Gerstenstr. 10.
L ^ o te l-  u. Landwirthin, Stützen,

Kochmamsell, Köchin, Kinder­
gärtnerin, Bonnen, Nähterinnen, Buffet- 
fräulein, Verkäuferin für Konditeret, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
und Laufburschen erhalten von sofort 
oder 15. Oktober gute S t e l l u n g .

81ani8laus l.vrvam1ow8ld, 
Agentu.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17.

Ein tüchtiger

W i l W s e r  ic k  S tif te r .
ein tüchtiger

W t t  «>0 W e r
finden bei hohen Akkordlöhne» dau­
ernde Beschäftigung.

Mechanische Schuhfabrik
Kreystadt i. Schief.

Schiffer.
mit anch ohne eigene Fahrzeuge, zum 
Ziegelfahren sucht

< A . I » L v 1 r w s ,
Mellienstraße 103.

Ein selbstständig arbeitender, tüchti­
ger und nüchterner

L M -  Bäcker -M «  
wird bei guter Leistung für dauernd 
gesucht. Näh. durch die Gesch. d. Ztg.

M a l e r a r v e i t e r
stellt ein 2tvUn8L1, Malermstr.,

Hohestraße 7.

S c h i i c i v e r g e s c l l e n L ' ,
v .  S -e-zfpin»KS, Schnhmacherstr. 14.

W ir suchen für unser Stabeisen- 
und Eisenwaaren - Geschäft zur 
baldigen Meldung

einen Lehrling
mit gnter Schulbildung bei freier 
Station evtl. gegen Pensions-Ent- 
schädignng.

V . 8 .  V S orriLk L  Soki».

K e h r i i n g .
Sohn ordentl. Eltern, der Lust hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann sich 
melden; m it auch ohne Kostgeld.

S Ip s k Ia u , Klempnermeister, 
Coppernikusstr. 15.

Z w e i  L e h r l i n g e
für ein Barbier- und Frisenrgeschäft
sucht e . v n i-s u , Podaorz.

P f e r d e k n e c h t ,  vcrbeir, 

F n h r m n t t n
zum Lowrieszichcn sucht

V I « I » v « ,  Mellienstr. 103.
Einen tüchtigen, nüchternen

H a u s k n e c h t ,
am liebsten Reservisten, verlangt von
sofort L .  «Sarquarckt,

Gasthof- und Molkereibesitzer, 
Leibitsch.

M k i i e A k s t k .
welche ich abhole» lasse, 

1 1  zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes Rind- . 

vieh und Schweine die höchsten Preise. ! 
K. t.uoi>1ko, 

Abdeckereibesitzer, Thorn.

Hollaheh!
Beginn der Wintersihungen:

N L s r i s l a K  Ä S i r  1 4 4 .  Q K L o 1 » s i 7 .

Der Großmeister.

am 16. d. M ts. bestellten Karten bitte ich, der 
starken Nachfrage wegen, baldigst abholen zu lassen.

Waller llambeek.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage im

Hause des Herrn e . Windstraße 1 ein

Getreide-, Mehl-
und

Futterartikel Geschäft
eröffnet habe und empfehle genannte Artikel stets in bester Qualität zu 
billigsten Preisen.

Wirvergütenbisaufwelteres 
für Depositengelder

mit eintägiger Kündigung 3 
,» einmonatiicher „ 3^

d r e i mo n a t l i c h e r 3 > z
lilMMelis XsMsnM,

Niederlage: Lnen ix L  Lbllarät in 
Hannover,

Kopirbücher, Kopirtiulen.
Papiere in allen Formaten, 

Kouverts (ohne und mit Aufdruck) 
offerirt

W a l l e r  L ^ s i n v e e l L .

Schleuderhonig
(garautirt rein) 

empfiehlt H u A «  D L O IN L I»

Psd. 5 Pfg-, Z tr. 3,SO Mk., empfiehlt 
- lc l .  K u s s ,  Schillerstraße.

ÄOV« Mark
auf sichere Hypothek zn zediren ge­
sucht. Gest. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

RAS, p. M t. verdienen Ber- 
L / V  M k .  käuferuns.Zigarren. 
Lalla lc - Oompaxuio tn U am llu rs .

Ein neubebautes

Grundstück
auf der Vorstadt bei 5000 Mk. An. 
Zahlung sofort zu verkaufen. Näheres 
in der Geschästsst. d. Ztg-,_________

Gebrauchter, eiserner

und mehrere elektrische Leucht- 
körper zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein sehr gilt erhaltener

billig zn verkaufen. Näheres
Mellieustraße 7L, I.

Neue und gebrauchte Möbel,
Restaurationstische mit eich. Platten 
n. Stühle, Bettgestette mit Matratzen 
zu^erkaufen Bachestratze 16.

Kitt» M H c k w W i ,
sowie einen eisernen Kochherd ver­
kauft M ocker, Thornersiraße 38.

Einen Ofen
zum sofortigen Abbruch verkauft

V v n n v  MoKLop.
Suche

Rothweinflaschen
zn kaufen. L lauke, T lw in  1H.

Wohnung, 1. Et.,

p . L o k i 'r ,  Melliellstraße 85.

Bilanz Pro 1901.
Aktiva: Mk.

Kassenstand am Jahres-
^  fchlusse 109,34
Forderilngen aus Darlehn 

und Kaufgeldern 6500,—
Forderungen aus lfd. Rechn.

einschließlich Waarenbez. 4182.98 
Mobilien, Immobilien und 

sonst. Inventar 272,50
Summa der Aktiva 11064,82 

Passiva: Mk.
Vorschuß am Jahresschlüsse —,— 
Anlehn einschl. Geschäfts­

guthaben 6514,57
Schuld aus lfd. Rechnungen 

einschl. Waarenlief. 4547,25
Stiftungsfonds nach der 

vorigjähr. Bilanz 
Reservefonds nach der vorig­

jähr. Bilanz
Summa der Passiva 11061,82 

M ith in  Gewinn 3,— 
Mitgliederzahl Ende 1900 —, Zugang 
1901 28, Abgang 1901 — , Ende 
1901 28.
Nessaner Spar- u. Darlehus- 

kassen-Verei»,
e. G. m. u. H., zu Kostbar, 
Post Podgorz, Bez. Dauzig.

KSoscks. Ssptsl.

Vegsi iW e  « m

l.USs8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

N> 8ieellm<»»l,
8 e l r i I l v L  » 8 8 «  X r .  2 .
Ein großes, einfach

111M. Zimmer
mit Pension an 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen P a u lin e rs tr. 2 , Pt.

8i« mlibl. W m ,
mit auch ohne Beköstigung, zu ver- 
miethen Tnchmacherstraße 11, II

VröiilbkM  Kttstllit
ist eine freundl. Wohnung von 
Stube, Kabinet, Küche, Entree und 
eine Wohnung von Stube u. Küche 
von sofort billig zu vermiethen.

W lltjo lla rm , Mellienstr. 137.

23. O k to b e r

Zcbmwenka.
I^nwmsrLrde Karten 3 Llarll llei
___________ L . TekNssspK,.

Nittwoch den 8 . Oktober er.v

Ssskicii-Oonesil
des Mnsikkorps Jnsauterie-RegimentS 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8  Uhr. E in tritt HO Ps. 
Von 9  Uhr ab 2 V  Pf.

AM " Logenplätze d 5 0  P f.
Bestellungen auf ganze Logen werden 

im Artushof entgegengenommen.

ekülrenkaul
Heute, Aloutax:

u. L.
k * ö lc S N is n » iA »

mit 8auerllraut.

okütrsndsul
Schlüsselmühle.

Mittwoch den 8. Oktober er.,
6 Uhr nachm.:

I n «  AM-kmeil
ausgeführt

von der Kapelle der Oebr. L luü ue r, 
K a r ls b a d , m it nachfolgendem 

— - ^  K r .  .— ---7 -

Liktsrili-Thelittt.
Dienstag den 7. Oktober er.:

A s
kortliisn Nil >MMM.

Koniische Oper in 3 Akten von
Mittwoch: geschlossen. 

Donnerstag:
„Carmen".

Vorbestellungen von heute ab im 
Vorverkauf.
Cttlmsee'er

ZSßrühm-Bittkr
täglich frisch, ii Pfund 1,2ö Mk. 

Niederlage bei

1 . L im e s .  klissdkUrch
Filiale: Brückenstr. 20.

Verkaufsstellen noch bei 
Herrn L. ^VNUmerllc, Jakobs-Borst 

„ Otto Ua88, Piask-Podgorz.
„  I.Lebv1, Culmerstraße.
^ R . 8 tab l, Jakobs-Borstadt. 

L ru uo  U ü lle r , Mocker.

Kaiistksltztt-Uemli.
Anfragen wegen

W o b n u n Z e n
sind zu richte» au das Bureaa 
bei Herrn I»aul kk>v>sr, Bader- 

strasse N r. 10 .
7—8 Z., S.Et., 1650 Mk., Brückenstr.lS. 
5 Zim., pt.. 950 Mk., BSckerstr. 43. 
5 Z.. 3. Et., 650 Mk., Briickenstr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk.. Bachestr. 2. 
5 Z., 2. E , 750 M ., Brombergerstr. 35.
4 Zimm.. 700 Mk.. Mellienstr. 134. 
8 8im., 2. Etg., 650 Mk., Briickenstr. 8.
5 Zim.. 3. Etg. 650 Mk.. Gerberstr. 3 l. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Briickenstr. 14. 
4 Zinn»., 600 Mk.. Mellienstr. 134. 
4 Zim.. 2. E.. 550 Mk., Allst. Markt 12. 
3 Zim.. 3. Etg.. 520 Mk.. Seglerstr. 22. 
3 Zim.. 2. Etg., 500 Mk., Elisabethstr. 4. 
3 Zimmer, 420 Mark, Gerberstr. 18.
1 Laden n,.Woh».,400M.,Ciilmerstr.24.
3 Z im .,I.E .. 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Ek.. 300 Mk.. Baderstr. 4.
4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechtestr. 5--
3 Zim., 2. E.. 280 Mk.. Mellienstr. 136. 
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerstr. 20.
2 Z.. 1. E., 220 Mk., Schillerstr. 20.
3 Zim., 4. E.. 200 Mk., Gerechtestr. 35. 
I Lagerkeller, 180 Mk.. Briickenstr. 14.
1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderstr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Pferdest. n.Rem., p.,150M.,Thalstr.24.
2 Z.. I.E ., >20Mk..C»lmerChanssee48. 
1 Zim., Part., 120 Mk., Marienstr. 7. 
1 Zini., Hof, 90 Mk.. Gerberstr. 21.

m it Badeemrichtung, 2 Treppen, sof. 
zu v e r m . _____ S lv p k a n .

r K»IN >ü Alp
zu vernliethell Baderstr. SO.

Hierzu Beilage.

Druck nud Aerlaq von E. D a mb r o w S k !  m Tlrörh».



Bcilagr zu Nr. 235 drr „Thorner Presse".
Dienstag den 7. Oktober 1902.

Zur wirthschastlichen Krisis.
Hagen, 4. Oktober. I n  der gestern 

stattgehabten Anssichtsrathssitzung d e r H a g  e. 
« e r  G u ß s t a h l w e r k e  wurde die Bilanz 
für 1901/1902 vorgelegt. Dieselbe ergiebt 
eine» Gesamintverlust von 389 755,35 Mark. 
Der Betriebsverlust betrug 1901/1902 
159 206,32 M ark. Hierzu kommen General- 
kosten 93 956,93 Mark» S teuer und Versiche­
rung 24 062.67 M ark. Die Abschreibungen 
betragen 63 299,40 M ark. D as Verlnstsaldo 
aus dem vorigen Jah re  beträgt 30 766,87 
M ark ; davon gehen ab : verfallene Divi­
dende von 67,50 M ark und Einnahme» für 
M iethen 1469.34 M ark. Der aus den 28. 
N ovem ber d. J s .  cinznbernfene Generalver­
sammlung sollen Vorschläge über eine etwaige 
Herabsetzung des Aktienkapitals nnd Be­
schaffung weiterer Betriebsm ittel gemacht 
werden.

ttolalnnchrtchten.
Z ur Erinnerung, 7. Oktober. 1896 s  J u le s  

Trochn zu T ou rs, französischer General, t* 12 
M ai 1815 z» P a la is ) . 1870 Uebersall und Ver> 
nichtung des 16. Husaren» egiments durch M obil- 
garden bei A blis. 1870 A nsfall der Metzer 
G arnison bei W oipph. 1870 A ussah der P a rise r 
G arnison gegen M alm aison. I86V P lünderung  
der kaiserlich chinesischen Sonim ervaläste durch 
die Franzosen. 1858 P rin z  W ilhelm  von Preußen 
übernim m t die Regentschaft. 1807 die erste 
D am pserfahrt auf dem Hudson bei Newho-k. 
1770 * K arl F re iherr von S te in  zum Altenstein. 
Hervorragender S ta a tsm a n n . 1795 * Auguste 
Crelinger. Hervorragende deutsche Schauspieler'" 
A 5a i- A. Afzelins. Schwedischer B otanil 
Der Schüler L inus-, 1571 Seeschlacht 
U a u t o .  Sieg der italienisch-spanische» kk'°
""er Don Juan d'Anstria über die Dirke".

----- 1 1 ^ 7 '«  Oktober 1902.
r - ^ , ? K r 'e a s a e r i c h t )  der 

35 D ium »» '»>!> ^o,»»abend der M usketier 
^ b 7 .m ^ « r ..v ttz k -  um. der 2. Kompagnie I n -  
sni>eer-ik.N.w''''e''ts N r. 61 wegen Ungehorsam gegen 
N -fe b l-«" Dlc..stsache,i, ausdrücklicher Gehorsams- 
verweiaernng, Berweigernng der schnldigen Achtung 
gegen einen Borgesetzteu, unrichtiger E rstattung 
einer dienstlichen M eldung nnd Einreichn»« einer 
Beschwerde unter Abweichung vom vorgeschriebenen 
Dienstwege zu verantw orten. Kriwitzke befand sich 
Ende August im Revier. Zw eim al hat er dann 
dre Revicrstnbe nnd einm al die Kaserne ohne E r­
laubniß verlassen. Dem Sanitiitsnnterossizier Z. 
gegenüber verweigerte er den Gehorsam, indem er 
auf dessen Befehl, sich zu B ette  zu legen, sagte: 
„S ie können Mit m ir machen, w as sie wollen, ich 

'"cht " 's  B e tt!"  Ferner stieß er gegen den- 
d>e Drohnng aus. er „werde es ,b», schon 

Ei'dlich machte Kriwitzke dem U nter­
am t K. die M eldung, daß er schon am Tage vor- 
her vorn Oberstabsa»zt nntersucht nnd fü r «lichter» 
befunden worden sei. dies w ar aber falsch. Von 
der Anklage, eine Beschwerde aus nicht borge- 
schriebe,lem Dienstwege angebracht zu habe», wurde 
Kriwitzke freigesprochen, wegen der anderen V er­
gehen zu drei M onaten  14 Tage» G efängniß ver- 
nrtheilt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  J „  hex Sitzung am 
S onn abend  führte den Vorsitz H err Landgerichts- 
ra th  Engel. A Is Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter E rdm ann. Ge- 
richtsaffeffor Sehne und Gerichtsoffesior Koepke. 
Die S taatsanw altschaft v e rtra t H err Gerichts 
asscsior Richter. Z u r Verhandlung standen 1 
Sache» g„. J „  hxx e>stim w aren der Arbeiter 
Jo ,e f Kruszhnski. der A rbeiter Franz Begger. der 
A rbeiter A nton Lnbanski, der A rbeiter S ta n is la n s  
Kaiiieckiu und dieAibeiterinZLaveriaPoliwodziuski, 
sämmtlich aus Culmsee. beschuldigt, im Februar 
d. I .  uns dem Bahnhof Cn l miee K o h l e n  d i e  b- 
s t ä b l e  verübt zu haben. Von den gestohlenen

Kohlen h a t die Angeklagte Poilwodzinskl an dir 
A rbeiterfrau B a rb a ra  Komandowski geb. Czai- 
kowski in Culmiee einen Zentner zum Preise von 
50 Pfg . verkauft. Die Komandowski hatte  sich 
deshalb wegen H e h l e r e i  zu verantw orten. Tue 
B crhanduing endigte m it der B erm thellnng des 
Lnbanski und der Poliwodzinski z» je 1 Woche 
Gesängniß. Die Komandowski wurde m it 3 Tage» 
Gefängniß bestraft. Jnbezug auf die übrigen An­
geklagten wurde das Verfahren vertagt. — I n  
der zweiten Sache w ar der A rbeiter Kasimir 
Paczkowski von hier geständig, dem Branereide- 
sitzer G roß hierselbst. bei dem er i» A rbeit stand, 
eine L atte  g e s t o h l e n  zu habe». Jnanbetrach t 
seiner Vorstrafen wurde Paczkowski zu 3 M onaten 
Gefängniß vernrtheilt. -  Die Anklage in der 
dritte» Sache richtete sich gegen die Arbeite» krau 
Snsaniia  Bantkowski geb. Gorski aus C'ckm, der 
zur Last gelegt w ar. i» den M onate» M m  und 
J u n i  d. I .  vom Bahnhof Culm  zu K venchiedcne» 
M aie»  Kohlen g e s t o h l e n  zu habe». S ie  winde 
gleichfalls m it 3 M onaten  Gesaugmtz bestrast. 
Hinsichtlich der M itangeklagten. F tthrm annsfran  
Sophie Piasecki geb. Modrzieniewski au s Cnlm 
wurde die Sache vertagt. — Die folgende V er­
handlung betraf den Kanfm an» M ax Welcher aus 
T hor», der der U n t r e u e  beschuldigt w ar. I m  
M ona t M ärz  d. I .  übergab der Kansman» Karl 
B ah r von hier dem Angeklagte» Melcher eine» 
Posten Z igarren  nnd Z igarette»  »nit dem Auf­
trage. dieselben zu veranltionire»  und, den Er>o» 
an ihn abznfiihrc». Melcher brachte die Z'gar>en 
»ud Z igaretten  einstweilen bei dem Anktio aw  ^

Verkauf brachte ^  «  hat Melcher sowohl a ls
d>e Z '" a " t tU a a r e . .  theils nach und „ach selbst 
5 -^ « c h t7  »nm th-il auch uu ter der Hand an 
e in ö ln - Personen verkauft. B ah r ha t einen 
Sw ade» aber Nicht erlitten , da Melcher ihm 
gestern irnm ltteibar vor dem T erm in den 
W erth der Z igarre»  und Z igaretten  ersetzt 
hat. D er Gerichtshof verurtheilte den Ange- 
kiagte»» Melcher zn 2 M onaten  Gefängniß. — 
Schließlich wnrde gegen den Büdnersohn S ia u is la n s  
Tnszhnski. den Einwohiiersoh» S ta n is la n s  Bor- 
czewski. den Büdnersohn T hom as Cz»pczvuskl. 
den Büdnersohn Anton Lcwandowski. den Bndner- 
sohu Jo h a n n  W eber, sämmtlich aus Dembiniec. 
»ud den Schulknabe» Franz Z en tara  an s Whgodda 
wegen D i e b s t a h l s ,  sowie gegen den Prodnkten- 
händler August Fagin  ans Polnisch-Suchatowko 
wegen H e h l e r e i  verhandelt. Die erst genannten 
6 Angeklagte» w aren geständig, im M ai d. J s .  
ans dem hiesige» Schießplatz Kugeln gesammelt 
nnd dieselben an Fagin verkanft zu haben. 
W ährend Fagin z» 1 Woche Gefängniß vernrtheilt 
wurde, kamen die übrigen Angeklagte» u iit einem 
Verweise davon. _________

Au» dem Kreise Thor». 3. Oktober. (Theil­
nahme an einem U nter,ichtskursns.) H anptlehrer 
P e il an s H erm aniisdorf nim m t im Auftrage der 
Regierung in der Z eit vom . 2. Oktober b>S 5 
November im In teresse der Förderung des länd­
lichen FortbildinigSschillwesens a» einem Knrsns 
für Lehrer a» ländliche» Fortbildungsschulen, 
welcher an der Landwirthschaftsschnle zu Liegnitz 
stattfindet. tbeil.______________________

E r  ist aber anch keine Erfindung neuerer Zeit, 
gcht vielmchr mindestens b is auf die lutherische 
Bibelübersetzung zurück. Hier werde» nämlich die 
W orte Ev. Jo h . 7,35: Lcx r»zv AraSTrogav rcov 

übersetzt: „unter die Griechen, die hin 
und her zerstreuet liegen." Und ähnlich heißt eS 
im Ev. Jo h . 16.32 „es kommt die S tnnde. . . daß 
ihr zerstreuet werdet." Auch eine m ir gerade vor­
liegende katholische Bibelübersetzung schreibt»»der 
ersten S te lle : „zu den Zerstreuten unter den 
Griechen." Hier w ird also. selbst wenn das W ort 
allseitig a ls  minder schön klingend einpfnnden 
würde, der Sprachverein nichts thun können.

E s  ist doch jetzt schon recht lange lier seitdem 
die F r i e d r i c d s t r a ß e  neu gepflastert worden ist. 
aber noch immer w ird dieselbe. A 'e l ,
dicken Staubschicht bedcckt. ^verlorenschon lange den Ch.irakter des K.eses v-rlore .

LLÄ 'U U  L«L!
stels w--d-r von neuem aufgewirbelt und zwar in 
der Masse, daß er selbst m Laden und Wohnungen 
dei.,at. D '°s-r S tau b  ist aber. nicht nur höchst 
lästig, sondern auch gesundheitsschädlich, indem 
man ihn in größeren Mengen einathmet. Sind 
denn die Bewohner der Friedrichstraße dazu ve» 
uriheilt. den ganzen Stand auischincken zu müssen? 
E s wäre zn wünschen, daß sich jemand von der 
zuständige», Bchorde davon überzeugt, damit Ab­
hilfe geschaffen wird. Mehrere Anwohner der 
Fried»,chstraße.

Lokalplauderei.
.älNlien. S o  reich ist die E rn te  wegen des um  

Niinstlgen E rn tew ette rs im allgemeinen nicht ge­
worden. a ls  sie im F lM ja h r  zn werden versprach, 
aber im m erhin kaun der Landw irth in unserer 
Gegend zufrieden sein. Je tzt herbstelt es schon 

W iitem n ist recht nngemnthlich. E in 
. das J a h r  1902. W ir haben

rechte» E-"' rechtes F rüh jahr und keine»
L "  L ! i " r > S '  « . 7 Ä . L H L S

sommer. hat niai. nichts deine kt , ^
»vohl nicht mehr- komme». Die Tem veraNlr ist 
Vlvtzlich winterlich geworden » ,d  ^  weht bereits 
cin Lauch des Welkens nnd Vergehens durch die 
N a tu r . Auch im menschlichen Lebe» t , i t t  die V e» 
kanglichkelt an inis heran und i» der »«» ve>flossenen 
Woche flog die Trauerkiinde dnrch das Weichsel­
land. daß O berp.äsident von Goßler. der allver- 

^  »V ater der P rov inz", dahingeschieden ist. 
^> che Trauerknnde überall das Gefühl erzeugte, 

^>'i">7>^,^^»V?^V>ovii>z jetzt verwaist ist.
W °Ä  ,, d ^  ^ ' ' . a ^ '? a s t  ist in den beide» letzte» 
^ t t e r  E rö rte» lw » '^?^ ;w > ojek t Gegenstand leb- 
ist'nnn  eiidailtig t t ^  D as Holzhafenprojekt
des S t ° a t ? s L  Mi».
zum Bau bewilligt. Es hat kaun. v L - r  e ne 
große kommunale Frage gegeben, über welche d ! 
Mein»»«?,, so sehr anseinaiidergiiigk,, w7 das 

dem Hoizhase» der Fall ist:'die ei,7en ver̂  
D l^n" sich alles und die andern nichts davon. 
^ntr!te,?'.»a ^  Belast,„Ig der Kommune, welche 
schlüge das Lolzl,afenp»ojekt fehl-
»»nsere K a m i n , bedenklich, denn wenn """""a'fte'irrsätze „och weiter hinanf-

Eingesandt.
tFür diesen Theil Übernimmt die Schriflleitnng nur die 

preßgesehliche Vercrntwortlichkett.)
Nach dem Bericht über die Jahresversam m lung 

des Gnstav-Adolf-Hauptvereins gebraucht dieser 
Verein die V e r d e u t s c h u n g  „Zerstreuung" sür 
Diaspora. Diese Sprachreinignnasbcstrebung ist 
ja sehr anerkennenswerth. aber schön kann m an den 
Ausdruck „Zerstreuung" in diesem Falle nicht 
sindeii. W äre „Verstrennng" nicht bester?

D er H err Borfitzende des T horner Sprachver­
eins sagt zu dieser A nregung: „Der deutsche Ans> 
druck „Zerstreuung" für Diaspora hat i» kirch 
lichen Kreisen gewissermaßen amtlichen Charakter. 
I m  Gnstav-Adols-Verei» ist meines Wistens nebe» 
dem Frem dworte nie ein anderer gebraucht worden.

gehen, würden w ir »och weniger Aussicht haben. 
R entiers »nd Pensionäre hier festzuhalten, denen 
w ir „och imm er nicht ein anständiges Thealer 
biete» können. M ehr In dustrie  zn erlangen, ist's, 
w as w ir anch bei dem Holzhascnprojekt verfolgen, 
aber w arum  hä lt es drn» eigentlich so schwer, die 
Industrie  bei uns zu verm ehre»? I m  großen und 
ganze» lieat das daran , daß Thor» Festung ist 
I »  jedem O rte  empfängt m an den Jndnstriellen. 
der siÄ etabliren will. m it offene» Arme» und 
ebnet ihm den Weg in jeder Weise. I »  Thor» aber 
ist das anders, hier hat es ei» Industrie ller, der 
eine größere Anlage errichten will, m it fünf, sechs 
Behörden z» th n n : S ta d t, Kreis, B ahn, S lrom - 
bauverw aituug und M ilitä rverw altung ; bei den 
Schwierigkeiten, die er da überwinden mnß. kann 
er alle Lust verlieren und selbst, wenn er Aussicht 
hatte, sie zn überwinden, wäre er nicht sicher, daß 
sie später von neuem hervortrete». Will die S ta d t 
die Verm ehrung der In d u strie  begünstign,, so 
müßte sie sehe», das in Frage kommende T erra in  
zu erwerben nnd es von allen Hindernisscii zu be­
freien. D ann ha t es der Industrielle, der sich 
hier »iederlaffen will, »n r »nit einer Behörde zn 
thun und er findet anch. w as er braucht. J in  
Nebligen sind l ' / ,  M illionen viel Geld, damit 
kann man anch sonst etw as anfangen. M it  dieser 
Snm m e hätte  m an Mocker eingemeinde» nnd für 
die Cnimer- und Jakobsvarstadt ein Erkleckliches 
thun können, w as uns gleichfalls in »»serer Wirth- 
schaftlichen Entwickelung v o rw ärts  gebracht hätte. 
Auf der Cnlm er Vorstadt klagt m an in letzter Zeit 
stärker noch a ls  sonst und »na» weint, daß im 
Rathbanse die da draußen auf der Vorstadt ganz 
vergessen werden. D er Zustand der St» aßen aus der 
Cnlm er Vorstadt ist in der regnerische» Jah resze it, 
die »nn wieder bevorsteht, ein sehr schlechter nnd 
m an beneidet jetzt die Mockcraner. die in diesem 
Som m er zu gepflasterten S traß e»  gekommen sind.

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

Am S o n n a b e n d  stellt der Vertheidiger 
R cchtsanw alt S a h »  zunächst mehrere Anträge, 
die aber abgelehnt werden. R  -A. D r. S ah»  
prodnzirt dann ein Schreiben des Schlächter­
meisters Loffmai», in Konitz. i» welchem dieser 
die von, Kriminalinspektor B raun  gegebene D a r­
stellung über seine S istirung für unrichtig erklärt. 
Thatsächlich sei er nicht zwanglos nach der 
Polizei gegangen nnd dort von Krinnnalwspektor 
B rau n  vernommen, sondern ganz regelrecht ststirt 
und eine zeitlang in seiner F reiheit beschränkt 
worden. — Krim inalinspektor B r a n n  giebt 
nochmals eine ninständliche D arstellung der V or­
gänge. die die Vernehmnng des HoffmaunS be­
gleitete». Loffman» sei zunächst ohne Zwang 
anfs R athhans gekommen, es sei dann B rühn  
m it der Bemerkung dazwischen gekommen: .D a r ­
auf haben w ir blos gew artet, daß S ie  gegen 
einen Christe» vorgehen, w ir haben schon »msang- 
reiches M a te ria l rc rc ". er habe da»» dem Öoff- 
mann vorgehalten, daß gegen ihn so schwere» 
Verdacht entstanden sei. eS habe sich eine lange 
Vernehmung daran  geknüpft, Hanssnchung w ar 
nöthig, nnd in diesem S tad ium  habe er es aller­
dings sür nöthig erachtet, H errn Hoffman» nicht 
ans den Augen zu lassen nnd ihn allerdings in­
soweit In seiner persönlichen Freiheit zu beschrän­
ke». E s  sei das anch ans dem Grunde geschehen, 
»in H errn Hvffmaun nicht in die Lände des 
Ueberwachlittgskomitees fallen zn lassen. Nach 
Beendigung des stnndeulangen V erhörs habe 
H err Hoffiuann ihm ganz freundlich auf die Schul­
ter geklopft und zn ihm gesagt: „Wenn S ie
gleich hier gewesen w äre». Ware der T häter schon 
längst entdeckt."

Auf Befrage», des Rechtsanw altS Sonnenfeld 
bekundet Bürgerm eister D e d i t i u S . daß ihm 
j e tz t m itgetheilt worden, daß einige S ta d trä th c  
gegen ihn Beleidigungsklage eingeleitet habe» und 
zw ar anfarnnd desselben ältere» Vorganges, wegen 
dessen er von seiner vorgesetzten Behörde rcktifizirt 
worden sei.

Eine ganze Reihe von Fragen des S ta a ts  
an w alts  Kauzow. des Rechtsanw altS Sonnenfeld 
nnd der Vertheidiger D r. Hahn »nd S im ons 
richteten sich an den A m tsrichter D r. Zim m er- 
m ann. den Ersten S ta a ts a n w a lt  Settegast, den 
Kriminalkommisiar Wehn »nd den Bürgermeister

DedltinS »nid beziehen sich auf die Papiere, kn 
welche der Kopf und die anderen Leichentheile ge- 
wickelt w aren, nnd auf «in Stück P ap ie r, welche» 
nach der Behauptung der Vertheidiger abhanden 
gekommen sein müsse. Kriminalkommissär W e h n  
bekundet, daß die betr. Pap iere  dnrch den Ge- 
richtschemiker D r. Bischofs »»tersncht worden 
seien. — Angeklagter B r ü h n  t r i t t  entschieden 
der Behauptung entgegen, daß vo» ih m  die Be­
merkung ausgegangen sei : . .D a rau s  haben w ir 
blos gew artet rc." — Krim inalinspektor B r a u  n 
giebt z». daß diese Aeußerung von M aibauer her- 
rilbreu könnte. — S ta a tsa n w a lt  Kanzow läß t sich 
vom Kriminalkommissär W e h n  bestätigen, daß 
die Erregung in Konitz nicht erst bei der V er­
nehmung des Loffman» entstanden sei. sondern 
daß, a ls  er »ach Konitz gekommen, schon die 
Fenster im Parterregeschoß des Lewh'schcn Hauses 
m it B re ttern  vernagelt w aren, da dir Scheibe» 
sinn,Mich eingcwocse» w aren. — Aus Befrage» 
des R echtsanw alts D r. Hahn bekundet A m ts­
richter P a n k  a u ,  daß, wenn die Vernehmung 
des Hoffmann ansgrnud des vom Krimiiialinspek- 
<or B ra im  angeregten Verdachts nicht ftattgc- 
fnude» ha tte , die E rregung schon m it der Be­
erdigung W in ters zn Ende gewesen wäre.

Hieraus w ird Erster S ta a ts a n w a lt  S c d w e i g g e r  
an s Konitz vernommk» und giebt in längerer zu­
sammenhängender Darstelln»»« ein B ild  von den 
Zustände», die er vorgefunden, a ls  er nach Konitz 
kam. und vo» den Ansichten, die er aufgrund 
seines sorgfältigen S tud ium s der Akten gewön­
ne». AIS er «ach Konitz kam. habe er dort eine 
infolge des M asloff-Pcozeffes entstandene erheb­
liche Aufregung vorgefunden. E r  habe es siir 
seine Aufgabe erachtet, die gegen die Thätigkeit 
der Behörde» und Beam ten erhobenen Borwiirse 
ans ihre Berechtigung hin sorgfältig zn prüfe». 
Diese Angriffe gingen »ach zwei Richtungen hin: 
Zunächst wurde behauptet, daß die Behörde» 
theils absichtlich, theils in grober Fahrläisigkeit 
ssch der Verfolgung von Spuren  gegen die Jnden  
entzögen. E r  habe schon durch den änßerüchen 
Anblick der Akte» gesehen, daß die Verfolgung 
der gegen die Ju d en  hinweisenden Spure»  eine 
außerordentlich umfangreiche gewesen ist. Beim  
näheren S tud ium  der Akte» sei er dann über­
rascht gewesen, zn sehe», daß sein Am tsvorgänger 
a l l e n  n n d j e d e n  V e r d a c h t s m o m e n t e n ,  
die sich zeigten oder ihm entgegengebracht wurden, 
n a c h g e s p ü r t  habe. auch d e n  Verdächtigungen, 
die offenbar theils auf Rachsucht, theils aus 
D nuim heit oder direkte Geisteskrankheit znriickzu- 
sühren w aren, w ar sein A m tsvorgänger nachge­
gangen. Charakteristisch seien folgende zwei 
Fälle: E in  jüdischer H andelsm ann S o ran e r w ar 
w ar der Thäterschaft verdächtigt worden. M an  
behauptete, er habe eine ganz herkulische Körper­
kraft und sei sehr geeignet gewesen, den W inter 
zu ermorden. D ann hielt m an es für sehr be­
lastend. daß dieser S o ran e r sehr bald Konitz ver­
lassen «nd sich «ach B erlin  begebe» habe. Nun 
sagte m au sich in Konitz: »Der M ann  muß doch
in der Lage sei», nicht mehr arbeite» zn brauchen: 
woher hat er das G eld? N atürlich hat er e» 
von den Ju d en  für die E rm ordnng erhalten." 
Dazu kam da»» noch folgendes: D er S o ran er
hatte ein vierjähriges Töchterche». welches, wie 
behauptet wurde, erzählt habe. ihr V ater habe 
den W inter ans »dem Boden umgebracht nnd zer­
stückelt. er habe das Fleisch gekocht nnd m an hab« 
es gegessen! Selbst diesem Verdacht wnrde nach­
geforscht, S o ran e r wurde ii» B erlin  vernommen, 
er lehnte die Behauptung, eine A rt neuer Sim so» 
zu sein. zunächst m it dem Ausdrucke des Be- 
danerns ab und gab über seinen Weggang aus 
Konitz und sei» Alibi so ausreichende Auf­
klärungen. daß absolut jeder Verdacht gegen ihn 
schwinden mnßte. Dieser Fall w ar etw as komisch, 
ein anderer Fall w ar aber tie ftram ig . I »  den 
Akte» tra f  er auf eine Affine Rosenthal anS 
Kami», der der wissentlich falschen Anschuldigung 
und der V erleitung znm Meineid beschuldigt 
w ar. Bei diese»» Rosenthal w ar ei» Mädchen 
M argarethe Radtke im Dienst. Diese hatte das 
Gerücht verbreitet, daß ihr Dienstherr sich habe 
erhängen wollen, weil er an der Erm ordung des 
W inter betheiligt sei, „nd daß er vor dem Selbst­
mordversuch zn drei M änner»  gesagt habe. „wenn

I n  einem Nothschrei, der uns dieser Tage zuging, 
heißt es, daß sich doch auch einmal andere städtische 
Beam te a ls  blos der Steiicrexekntor auf der Vor­
stadt sehen lasse» möchten. E s  dürfte allerdings 
viele S ta d tv ä te r  gebe», die ihren Fuß in die ab­
gelegenen S traße»  der Cnlm er Vorstadt »och nicht 
gesetzt habe» und die Gegend dort kaum kennen. 
S o  vassirte es neulich, daß ein T horner S ta d t­
vater einen, Mockeraner Gemcindevertreter vor- 
hielt, die Mocker möchte doch die Gegend am 
M ilitärkirchhof. die immer im Dunkel» liege, 
besser beleuchte», w orauf der Mockeraner er- 
Widern konnte, die Gegend gehöre ja zu T horn  
und nicht zn Mocker. Schon der A usbau der 
Innenstad t »nd der Broinberger V orstadt hat die 
übrige» Vorstädte zn kurz kommen lasse» nnd ei» 
»leiches wäre noch z» besorge», wenn nun die nächste 
Zukunft die E rw eitern»« der inneren Festung 
bringe» wird. Hoffentlich läß t sich die städtische 
V erw aliung aber dnrch diese große Sache nicht 
wieder ablenke», etw as Dnrchgreisendes zur Hebung 
der Vorstädte zn thun. Anch i» der Juneustad t 
selbst giebt eS neben den schönen neuen S traße»  
noch »nauche Gäßcben und Winkel, die mehr auf­
geschlossen werde» müßlen. die in den Nahme» der 
aufstrebende» nnd sich verschönernden S ta d t nicht 
paffe». Ehe m an daran geht. den Stadtbezirk zu 
vergrößern, müßte erst hier M w ^"ch 
geschaffen werden. Nickt -»letzt aber st bei de» 
Bebauung des FestniigserweiterungsgelandeS zn 
bedenken d z« Plötzliche Ent'vcrthnng
der Grundstücke in der Innenstad t Vermeiden 
müssen, wenn die Krisis bei den innenstndtlschen 
Hansbcsltzern. die bei der faltende» Tendenz der 
W olwnnasiniethen noch die hohen Lasten der 
Wasser- nnd Kmialgebühren zn trage» haben, nicht 
eine schlimme werde» sott.

Auf ""  " '
Baues

ilimine werde» soll.
der Mocker schreitet die A usführn,m  des 

der W afferleitnng und der G asansta lt so

rüstig vo rw ärts , daß eS scheint, a ls  wenn der 
friihgesteckte T erm in der Fertigstellung, der 
1.Dezember, doch wird innegehalten werden können. 
Dabei baut m an natürlich ohne S ta d tb a n ra th  — 
nnd trotz alledem sollen Ü berschreitungen der 
Baukosten nicht zn erw arten stehe». Alle Achtung 
Vor dieser Leistung der Gemeindeverwaltungl 
M an  hatte  auf der Mocker befürchtet, daß die 
B auten eine bedeutende Höhersetzuna der Kom- 
minialsteiier zur Folge haben würde, aber diese 
Befürchtung w ird aller Wahrscheinlichkeit nach 
nicht eintrete». Das A nsgabeniehrznr Verzückung 
»nd Tilgung der Baiischnld w ''d  .durch >iene 
indirekte S teuern  gedeckt und dle Geineindcs^ncr ha t 
infolge der straffen Einschätzung in diesem J a h re  
eine ko erhebliche M ehreinnahme gebracht, daß 
man in Kiikuickt die S teuer w ird herabsetze» 
können" Eine angenehme Aussicht sür die B ürger 
Mocker's. wenn sie zu den W ohlthaten „nd An- 
»ebmlichkeiten der »eilen rom munalctt E inrichtunaen 
anch noch niedrigere S teuern  bekommen. Auch die 
Erweiterung des Bahnhofs Mocker. die »»»m ehr 
feststeht. Wird ihr Theil zur Hebung der Mocker 
beitrage». E s  soll m it dem Bahnhof Mocker ein 
großer Nangirbahnhof verbunden werde», der sich 
»ach dem K atharinenflnrer Gelände zu erstreckt. 
Wie den B an des W affe» n»d G asw erkes hat 
man auch die S traßcnbanten  energisch gefördert 
und nilternehmnngslnstige B ürger haben im V er­
traue» auf den größeren Zuzug »ach Mocker be­
re its die erste,» massiven Häuser großstädtischen 
S t i ls  errichtet, denen im nächsten Som m er weitere 
Neubauten folgen werden. D as ehedem so be­
scheidene nnd darum  vo» T horn  über die Achsel 
angesehene Mocker bemüht sich seine Reize zu er­
höhen. Ob da das spröde Tbor» seiner Nachbarin 
gegenüber noch lange unempfindlich bleibe» kann?
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sie ihn nach Konitz znm Termin laden, werde er 
alles aussage», er sei auch bei dem Morde be- 
theiligt gewesen." Die Margarethe Radtke sei 
friiher bei einem Besitzer im Dienst gewesen, dort 
War sie faul und wegen Diebstahls entlassen 
worden. Aus Rache hat sie dann den Dienstherni 
wegen Nothzucht deinmzirt. das Verfahre» ist 
aber eingestellt worden, da dem Mädchen jede 
Glaubwürdigkeit abgesprochen wurde. Was den 
Noieuthal betrifft, so habe dieser gegen das 
Mädchen wegen Beleidigung geklagt, das Mädchen 
drehte den Spieß «in und erstattete Anzeige 
wegen Verleitung znm Meineide, und infolgedessen 
wurden vier Versauen in traft genommen. Die 
Decke des Zimmers, in welchem Rosenthal den 
Selbstmordversuch begangen haben soll. ist aufge­
brochen und von Sachverständigen genau unter­
sucht worden und es hat sich herausgestellt, daß 
an derjenigen Stelle, an welcher angeblich der 
Sake» gewesen sein soll. unmöglich jemals ein 
Hake» eingeschlagen gewesen war. Nun hat man ge­
sagt: „Ach, die Anden sind ja natürlich sehr schlau; 
sie haben inzwischen den Hakeuheransgenvmmenniid 
die Stelle verschmiere» und übertünchen lassen, so 
daß nichts mehr zu sehen ist." Darauf wurde i» 
einem neue» Lokaltermin unter Zuziehung von 
Sachverständigen aus Berlin auf das subtilste 
die Farbe abgekratzt, die Wand wurde mit der 
Lupe untersucht, die Mauer wurde aufgebrochen, 
der Balken aufgebrochen, kurz. Herr Rosenthal 
stellte das ganze Hans zur beliebigen Unter­
suchung zur Verfügung. Es wurde absolut klar 
erwiesen, daß an der bezeichneten Stelle niemals 
ein Haken gesessen haben konnte. Nun kam die 
M utter des Mädchens mit der Behauptung, daß 
letzteres falsch verstanden worden sei und der 
Haken gerade an der entgegengesetzten Stelle ge- 
sissen haben soll. Nun begann dasselbe Spiel mit 
demselben negative» Erfolge. Er habe dann 
mündlich ber dem Untersuchungsrichter Dr. Zim- 
mermann anaereal. das Mädchen auf seinen Geistes- 

.r "utersuchen zu lassen, Dr. Zimmermann 
aber erst einem dahingehenden formellen 

schriftlichen Antrage, und durch zwei medizinische 
Sachverständige ist festgestellt worden, daß die 
Radtke an einer krankhaften Störung ihrer Geistes- 
thätigkeit leide und unzurechnungsfähig sei. So 
sind mehrere Personen anfgrnnd der Angabe einer 
geisteskranken Person 6 Monate in Unters,ichniigs- 
haft gehalten worden. Zwei davon sind während 
der Haft erkrankt, eine nicht lange nachher ge­
storben und der Arzt nimmt als nicht unwahr­
scheinlich an, daß die seelischen Erregungen den 
Tod beschleunigt oder verursacht haben. Wenn 
man so etwas höre, ist es doch unbegreiflich, wie 
man Vorwürfe gegen die Behörden wegen zn ge­
ringer Thätigkeit machen könne! — Die zweite 
Richtung der Vorwürfe ging dahin, daß man ge­
neigt sei. allen denjenigen, die gegen die Juden 
aussagten Glauben zn versagen, während man 
allen, die für die Jnden aussagen, Glauben schenke. 
Da müsse er doch erklären, daß er nach dem 
Stndinm der Akten in fast all' und jedem die­
selbe Auffassung gehabt habe, wie sein Amtsvor­
gänger. Charakteristisch sei auch die Geschichte 
vorn „dummen Alex". Drei aanz alte Frauen 
hatten bekundet, daß der Handelsmann Alexander 
Prinz am 13. März vormittags 9 Uhr, als die 
Leichentheile des Winter noch nicht aufgefunden 
waren, ihnen erzählt habe. drei jüdische Männer, 
die er namhaft gemacht, hätten Winter den Hals 
durchschnitten. I n  dem Masloff Prozeß ist Prinz, 
der allgemein der „dumme Alex" heißt, nicht ver­
eidigt worden, weil er nach Ansicht des Gerichts 
von dem Wesen und der Bedeutung des Eides 
keine genügende Vorstellung hat. Es hat sich her­
ausgestellt. daß ihn ein paar junge Kaufleute bezecht 
gemacht nnd ihm die Geschichte aus Scherz vor- 
erzählt haben. — Was die Maslofflsche Beschuldi­
gung des Lewh betrifft, so erklärt Erster S taa ts­
anwalt Schweigger, daß er nach sorgfältiaem 
Studium der Akten von der vollständigen Un- 
glanbwürdigkeit desselben überzeugt sei. Dazu 
haben ihn die vielen Widersprüche, die in den ver­
schiedenen Aussagen Masloffs nachweisbar sind, 
veranlaßt, ferner die Unwahrscheinlichkeiten. die 
in vielen Punkten diesen Aussagen ohne weiteres 
anhaften. Als Masloff znr Berbüßnng der ihm 
wegen Meineides zuerkannten Zuchthausstrafe 
nach Grandenz überführt wurde, hat er von selbst 
mit seinem Transporteur über den Mord nnd 
feine Aussage zu sprechen begonnen nnd n. a. ge­
sagt: „Was meine Schwiegermutter Frau Roß 
von einem Knecht erzählt hat. der dieselben Be­
obachtungen an dem Lewh'schen Keller gemacht 
habe, ist geschwindelt: der Knecht war ich".
Anderseits hat Frau Rotz ihrerseits wieder eine 
Behauptung des Masloff für Schwindel erklärt. 
— Erster Staatsanwalt Schweigger bekundet 
weiter, daß er auch der schwierigen Frage des 
R i t n a l m o r d e s  nähertreten mußte. Erstehe 
anf dem Standpunkt, daß ein Staatsanw alt allen 
Momenten nachgehen müsse, die ihm unterbreitet 
werden. E r habe also auch nach der Seite des 
Ritnalmordes die Akten ftudirt und sich die Fragen 
vorgelegt: wie ist Winter ums Leben gekommen, 
von wem ist er getödtet worden und an welchem 
Orte kann es aewesen sein? Medizinalrath 
Müller habe zuerst gutachtlich sich dahin geäußert, 
daß der Tod durch Verblutung erfolgt sei, er habe 
später dies eingeschränkt und auch Erftickungser- 
scheinnngen zugegeben, letztere seien auch nach dem 
Gutachten von Dr. Stürmer und Dr. Mittenzweig 
vorhanden gewesen. E r habe sich nun gesagt: 
Wenn ein Ritnalmord vorliegen sollte, so könne 
er nur von Jnden des allergrößten Aberglaubens 
nnd größter Rnckständigkeit begangen sein. Wenn 
solche Jnden koscheres Blut gebrauchten, würden 
sie natürlich nur Blut von Lebenden Wesen, die 
koscher geschlachtet sind, erstreben, d. h. bei denen 
eure Erstickung nicht mit vorliegt. Anf der anderen 
Gerte mußte ein so kräftig gebauter Mensch wie 
Winter von vornherein als ein ganz ungeeignetes 
Objekt für ein solches Ritttalverbrechen erscheinen. 
Nach feinen Erfahrungen sei doch der persönliche 
Muth nicht gerade ein besonderer Vorzug der 
Jnden. und die Jnden. die nach dem Blute eines 
Chriftenmenschen lechzten, würden sich wohl nicht 
gerade einen 18 fahrigen sehr kräftigen Menschen, 

stch gewiß lebhaft gewehrt haben würde, als 
ausgesucht haben. Er war keine Persön- 

rA. . ihnen so harmlos ins Garn gelaufen 
Außerdem fraae es sich, ob der Lewh- 

^in geeigneter Ort znr Begehung des 
^  mAw^en sei. Man habe das Ber- 

fahren der Behörde mit der Lupe untersucht um 
irgendwo Unterlassungssünden zu entdecken.' Da­
bei habe man aber das Nächstliegende vielfach 
übersehen. Er wolle hier erklären, daß Kriminal- 
kommissar Wehn mit außerordentlichem Bienen- 
fleiße gearbeitet und alle Momente sorgfältig

untersucht habe. Die Kriminalbeamten haben nun 
Feststellungen gemacht die den Angaben des 
Masloff. daß das Lewhsche Kellerfenfter mit einem 
Tuch verhängt worden sei. er aber durch einen 
Spalt habe hineinsehen können, direkt wider­
sprachen. Das Fenster war dick mit Spinnweben 
besät und es zeigte sich auch kein Nagel, an wel­
chem das Tuch befestigt gewesen sein konnte. Da­
zu kommt, daß die Danziger Straße für Konitz 
das ist. was für Berlin die Leipziger Straße, und 
daß der 11. März ein schöner Sonntag war. wo 
die Bevölkerung in Massen an dem Lewhschen 
Hanse vorüberströmte. Sollten nun die Jnden so 
thöricht gewesen sein, gerade in einem solchen 
Hanse eine solche Mordthat zu begehen, sollte 
außerdem Lewh so thöricht gewesen sein, bei der 
That, wenn er sie verübt hätte, die Thür offen zn 
lassen, sodaß er eigentlich jedem damit gesagt 
hätte: „Bitte, treten Sie nur näher, wir schlachten 
hier Winter ab". Er habe aus allem die feste 
persönliche Ueberzeugung gewonnen, daß dem 
Masloff kein Wort zu glauben sei, und damit falle 
jeder Verdacht, der gegen die Jnden überhaupt 
vorgebracht werden konnte.
^  An die umfangreiche Aussage des Ersten 
Staatsanwalts Schweigger knüpfen die Ver­
theidiger eine große Reihe von Fragen zu Gunsten 
der Angeklagten. Erster S taatsanw alt S c h we i g ­
ger  bestätigt, daß der Verdacht gegen Hoffmanu 
ein absolut unbegründeter gewesen und als ein 
bedauerlicher Mißgriff der Kriminalpolizei zu be­
trachten sei. Ebenso bedauerlich sei der Verdacht, 
der vorübergehend gegen den hochachtbaren Kreis- 
schnlinspektor Nhode und dessen Gemahlin aufge­
taucht war, nnd zwar anf Grund der Thatsache, 
daß in einiger Entfernung von den aufgefundenen 
Leichentheilen ein zerrissenes Taschentuch mit dem 
Monogramm der Frau R. gesunden worden war. 
Das Ausfindeu des zerrissenen Taschentuches sei 
vollkommen aufgeklärt. Dem Zeugen ist es so 
vorgekommen, als ob malt in Konitz immer schon 
vorzeitig wnßte, bei wem die nächste Haussuchung 
abgehalten werden würde. — Erster Staatsan- 
walt S  e t t  egäst erklärt, daß er den Vorwnrf 
völlig zurückweisen müsse, daß durch seine Schuld 
irgend welche Mittheilungen über den Gang der 
Untersuchung vorzeitig in die Oeffentlichkeit ge­
drungen wären. — Staatsanwalt S c h we i g g e r  
bestätigt ferner, daß alle Verdachtsmomente gegen 
Jnden ernstlich verfolgt worden sind. Es habe ja 
zn jener Zeit in OK- und Westprenßen kaum einen 
Jnden gegeben, der nicht für verdächtig gehalten 
wurde, wenn er nicht sein Alibi am 11. März 
ganz genau angeben konnte. Auf die Fragen des 
SLaatsauwalts erklärte der Zeuge weiter, daß er 
vorn Ueberwachnngs-Komitee alle Mittheilungen 
bereitwilligst entgegengenommen und sorgfältigst 
geprüft habe. Durch die Sammlung für ein 
Denkmal sür Ernst Winter „zur Warnung für die 
Mörder" sei aufs neue eine Erregung hervorge­
rufen worden. Alle Bemühungen, Ruhe in die 
Bevölkerung zn bringen, seien durch derartige 
Zwlschensalle immer wieder konrrekarrirt worden.

Nachdem darauf das Leichenschau-Protokoll zur 
Verlesung gelangt ist, wird Medizinalrath Kreis­
arzt Dr. Mül l er -Koni t z ,  der die Leichentheile 
des Winter s. Zt. obdnzirt hat. vernommen. 
Er erklärt zunächst auf Befragen, daß er s. Zt. 
vorn medizinischen Standpunkte nichts dagegen 
einzuwenden gehabt habe. daß die Leichentheile 
in Spiritus konservirt würden. Die vetr. An­
ordnung sei mit seinem Einverständniß er­
folgt. Im  klebrigen geht das Gutachten des 
Sachverständigen dahin: Der Tod des Ernst 
Winter muffe durch Verblutung eingetreten sein. 
Das vollständige Fehlen des Blutes in den großen 
Gesäßen, in dem Herzen nnd in den vorhandenen 
Organen erweise diese Behauptung vollkommen. 
Diese Verblutung sei höchst wahrscheinlich aus 
den großen durchschnittenen Halsgefäßen erfolgt, 
weil derartige totale Ansblutungen nur dann 
eintreten könnten, wenn die Eröffnung großer 
Schlagadern und Blutadern in möglichster Nähe 
des Herzens stattgefunden habe. .Ausgeschlossen 
sei eine derartige Ansblutnng. wie sie nachge­
wiesen. bei einer Leiche. Die bei der Nachobdnk- 
Lion gefundenen Petechien an der Borderfläche der 
Kopfhaut, der Lungen und am Herzen seien 
zweifellose Ersticknngserscheinnngen; sehr wahr­
scheinlich sei deshalb bei Winter ein Ersticknngs- 
versnch bis znr event. Störung des Bewußtseins 
der tödtlichen Halsverletzung vorausgegangen. 
Ueber die Frage, ob ein Schnchtschnitt vorliege, 
könne er. da er selbst keine Erfahrungen in dieser 
Beziehung habe. kein Gutachten abgeben. Die 
Zerstückelung des Leichnams könne mcht durch 
ei ne Person ausgeführt sein, es müßten mehrere 
Personen dabei betheiligt sein. Dies könne auch 
nicht im Freien geschehen sein, sondern in einem 
Raume, wo alle möglichen Instrumente znr Land 
sein mußten. Auf weitere Fragen der Vertheidi­
gung giebt der Sachverständige anf Grund des 
Zustandes, in welchem die Speisereste in der Leiche 
sich befanden, die Möglichkeit zn. daß Winter auch 
noch nach 7 Uhr gelebt haben könne. Der Sach. 
verständige bekundet weiter, daß ihm die Akten 
über den Sknrzer Mord zugegangen gewesen 
seien; er habe gesehen, daß dort die Leiche in ähn­
licher Weise zerschnitte» worden sei. wie in Konitz. 
daß auch dort wie hier am Kniegelenk ein Fehl» 
schnitt vorlag; er habe es deshalb sehr wohl fiir 
möglich gehalten, daß e» sich um einen und den­
selben Thäter handle.

Medizinalrath Dr. M i t t e n z w  eig. der mit 
Dr. S t ü r m e r  eine Nachobduktio» vorgenommen, 
steht anf dem Standpunkt, daß die vorgefundene» 
Petechien nicht ausreichen, »m die Behauptung S» 
rechtfertigen, daß Winter eine» Erstickungstod er­
litten habe. Daß Winter höchstwahrscheinlich an 
Verblutung gestorben sei, beweise die fast voll­
ständige Blutleere der großen Gefäße und der 
vorgefundenen Organe, sowie die Verletzung nnd 
völlige Eröffnung der große» Halsgeiäße. Wahr­
scheinlich sei Winter durch Verschluß von Nase 
und Mund mittelst weicher Bedeckungen dein Er­
sticken nahe gebracht und alsdann durch das 
Durchschneiden des Halses getödtet- Der Sach­
verständige erklärt, er sei weit entfernt, zn 
glauben, daß hier ein Sckächtschnitt vorliege. Er 
habe anf dem Zentralviehhof z» Berlin sich eine 
rituelle Schlichtung vorschriftsmäßig zeigen lasse». 
Nach seiner Auffassung gehöre zu der reguläre» 
Schlichtung ei» glatter Schnitt, welcher so geführt 
werden müsse, daß der erste Ring am Kehlkvps 
noch geschlossen sein mnß. Bei Winter sei aber 
der Halsschnitt nicht glatt gewesen, er habe viel­
mehr mehrere Zacke» ausgewiesen.

Znr Verlesung gelaugt ei» Gutachten des 
Thierarztes We n d  in Konitz. der eine eingehende 

' Beschreibung gegeben und begutachtet hat, daß eine

Aehulichkeit zwischen dem Lalsschuitt und dem 
Schächtschnitt gesunden werde» könne.

Gerichtsarzt Dr. S t r o m e r  bleibt auch heute 
„och bei der Ansicht, daß eine Kombination von 
Erstickung und Verblutung vorliege. Er habe die 
felsenfeste Ueberzeugung, daß hier ein Verbluinngs- 
tvd nach vorhergegangenem Ersticknugsversnch vor­
liege. Gegen das Vorliegen eines Schächtschnitts 
spreche entschieden der vorgefundene Zacken au der 
Halshant. Der vorgefundene Zwerchfettschnitt. 
der auch für das Vorliegen eines Schächtschnitts 
herangezogen worden sei. habe nach seiner Meinung 
wenig Bedeutung, er könne zufällig beim Heraus­
nehmen der Leber entstanden sein. Wenn lemand 
einen Menschen schachtet, so hat doch der Ver­
brecher die Absicht,Blut zu gewinnen nnd erwirb 
doch den Menschen nicht in einem Augenblick zu 
Tode bringen, wo er am wenigsten Blut erwarten 
kam', nämlich, wo das Herz schon aufhört, zn pan- 
siren, wie dies bei einem Ersticknngsversuch der 
Fall wäre. Wer erstickt wird. besten Blut sei im 
Sinne einer koscheren Schlachtung nicht mehr rein 
nnd deshalb könne hier nicht die Absicht vorge­
waltet haben, Blut zn gewinnen.

R. A. S o n n e n f e l d :  Bei Schäcktnngen diene 
der Zwerchfellschnitt, dazu. nm den Arm durch­
zuführen nnd die Lunge abzukühlen, ob sie irgendwo 
angewachsen ist. Bei dem Winter'Zchen Leichnam 
sei aber der Zwerchfellschnitt so klein gewesen, daß 
Dr. Müller ihn erweitern mußte, um seinerseits 
die Lunge abznfühlen. — MedizinalrathDr.M ttl l er 
bestätigt das letztere.

Bei den widerstreitenden Gutachten der medi­
zinischen Sachverständigen über die Todesursache 
ist das könial. Medizinalkolleginm zn Danzig um 
ein Obergntachten ersucht worden. Dieses gelangt 
znr Verlesung. Es gipfelt in folgenden Sätzen: 
1. Der Tod des Ernst Winter ist durch Erstickung 
erfolgt. 2. Die Annahme, daß der an der zer­
stückelten Leiche Winters vorgefundene Halsschnitt 
bei Lebzeiten Winters ausgeführt wurde, entbehrt 
der wissenschaftlichen Begründung. 3. Der Nach­
weis von Svermaflecken an der Außenseite von 
Hose nnd Weste macht es wahrscheinlich, daß 
Winter kurz vor dem Tode den Beischlaf ausführte 
oder auszuführen versuchte. — I n  Ueberein­
stimmung mit dem Gutachten des Gerichtsarztes 
Privatdozent Dr. P u p p e  sind nach Ansicht des 
Mediziualkollegiums die an den Leichentheilen 
nachgewiesenen Zeichen des Erstickungstodes als 
die allein werthvollen nnd sicheren zu bezeichnen, 
während die Zeichen der Verblutung in vorliegen­
dem Falle unsicher nnd zweideutig sind. — Das 
Gutachten des westpr. Medizinalkolleginms wird 
vom Medizinalrath Pros. Dr. B a r t h  vertreten, 
der durchaus bei den Ergebnissen desselben ver­
bleibt. Seinen Ausführungen treten die anderen 
Sachverständigen entgegen, welche bei ihren An­
schauungen über die Todesursache verbleiben.

Es folgt hierauf die Verlesung des Obergnt- 
achtens der wi ssenschaf t l i chen D e p u t a t i o n  
f ü r  d a s  Me d i z i n a l w e s e n .  Das Gutachten, 
bei welchem die Geheimräthe Birchow nnd v. Berg­
mann als Referenten fnugirten, erklärt, daß die 
wissenschaftliche Deputation dem Gutachten der 
Sachverständigen, daß eine Kombination von Er­
stickung nnd Blutleere vorliege, nicht entgegen­
treten wolle, daß aber die Ersticknna zeitlich vorher- 
geganaen sein nnd als die eigentliche Todesursache 
angesehen werden müsse. . Die wissenschaftliche 
Deputation hat auch noch ein neues Moment 
hervorgehoben; es hat aus gewissen Merkmale», 
am Kopf die Möglichkeit einer traumatischen Ge- 
waltwirknng auf den Kopf. durch welche ein Zu­
stand der Betäubung hervorgerufen sein könne, 
hingestellt, nnd dieser Einwirknng einer stinnvsen 
Gewalt eine wesentliche Bedeutung beigelegt. Das 
Gutachten der wissenschaftlichen Deputation geht 
etwa dahin: 1. An dem Ernst Winter ist Erstickung 
verübt, die den Tod nothwendig zur Folge haben 
mußte. 2. Der Halsschnitt ist mit größter Wahr­
scheinlichkeit nicht bei Lebzeiten, sondernnnmittelbar 
nach dem Tode zugefügt worden. 3. Den Aus­
führungen des Medizinalkolleginms über die an 
den Kleidern des Winter vorgefundenen Blut- nnd 
Spermaflecken tritt die wissenschaftliche Deputation 
bei. — Auch diesem Gutachten gegenüber ver­
theidigen Dr. S t r ö m e r  und Medizrnalrath Dr. 
M ü l l e r  nochmals ihren Standpunkt.

Nächste Sitzung Mo n t a g .

M amiitlsliltiaes.
( D e r  W i n t e r . )  Au s  Schlesien w ird  

mehrfach von Schneefällen  berichtet. —  Ueber 
ganz Oesterreich ist gleichfalls eine starke 
Kälte eingebrochen. A n s B öhm en, den Kar» 
Pathen und den Alpen werden starke Schnee- 
fälle gem eldet.

( D i e  e r s t  e n A u s s i c h t S  w a g e n )  auf 
preußischen S taa tS b ah n en  werden nach der 
„Voss. Z tg."  in Kürze ans der am 1. Okto­
ber unter T heilnahm e des M in isters Budde  
eingew eihten R iesengeb irgsbahn  von Hirsch­
berg über Schreiberhau  nach T an n w ald  in  
Böhm en eingestellt.

( K a i s e r  F r i e d r i c h s  A  e r z t e . )  I n  
einem Nachruf auf den verstorbene» M ed iz i­
nalrath Professor G erh ard -B erlin  erklärte 
dessen früherer Assistent Professor M a r tin s ,  
daß G erhard gleich bei der ersten Unter­
suchung des Kronprinzen Kehlkopfkrebs fest­
stellte, zugleich aber auch, daß die N eub ildung  
so günstig gelegen w ar, daß sie ohne G efahr  
für das Lebe» des hohen P atien ten  abzu­
tragen gewesen w äre und den Kronprinzen  
gerettet hätte. In d em  der englische A rzt 
Mackenzie baldige H eilung ohne O peration  
versprach, habe er sich einer falschen D iagnose  
schuldig gemacht nnd die R ettu n g  des Kron­
prinzen verhindert.

( E r g r i f f e n e r  D e s r a u d a n t . )  W ie 
der „ B erl. Lokalanz." m eldet, ist der Konkurs­
verw alter H egert a n s S p n n d an , der nach 
V erübnng zahlreicher V eruntreuungen flüchtig 
gew orden w a r, anf französischem B oden  er­
griffen w orden.

( Z n  W o h l t h ä t i g k e i t S z w e c k e n )  
hat nach dem .F rä n k . K u r .- der verstorbene 
E rfurter B ü rg er  Keßler der S ta d t  E rfurt 
ein V erm ächtniß von 6 0 0  0 00  M k. vermacht.

( Z w e i  n e u e  g r o ß e  R e b l a u s »  
H e r d e )  sind in  Franken festgestellt w orden, 
nnd zw ar in  der Gemarkung Schachen bei 
Sickersyansen.

( K i r  c h e n d i e b s t a h l . )  Nach M eld un g  
a u s W iesbaden  wurde in der katholischen 
Kirche zu S on n en b erg  in  der Nacht znm  
Sonnabend  ein Eiubruchsdiebstahl verübt. 
D ie D iebe drangen nach B eseitigu ng  der 
eisernen S ta n g e n  durch d as Oberlicht in  die 
Kirche, erbrachen den Opferstock und ent­
w andten vom A ltar nnd au s der Sakristei ver­
schiedene goldene, silberne nnd kupferne E r ­
rathe. E s  gelang den D ieben jedoch nicht, 
das Tabernakel zu erbrechen.

( D a s  d r i t t e O p f e r  d e r A f f ä r e  
P a t r i z  H n b e r . )  M an  schreibt der 
„W iener Z tg ."  au s D arm stadt: F ra u  B er g -  
sträßer (die ihre V erlobung » ,it  P a tr iz  
H nber übrigens ausgelöst hatte) mutzte w egen  
schwerer seelischer Erschütterungen infolge des 
tragischen E ndes der beiden Freunde Hnber 
und Commichan in die N ervenheilansta lt 
H ornegg gebracht w erden.

( I n  d e r N e v i s i o n s v e r  H a n d l u n g  
i m  L e i p z i g e r  B a n k p r o z e ß )  sprach 
das R eichsgericht am S on n ab en d  den A nge­
klagten D odel von der Anklage der U ntreue  
frei. A ngeklagler Exner wurde in je einem  
F alle  von der Anklage der U ntreue und des 
B etru g es freigesprochen. I m  U ebrigen w urde  
das U rtheil aufgehoben nnd die Sache an  
das Schw urgericht Leipzig zurückgewiesen. 
I m  Laufe der V erhandlung erklärte der 
R eich san w alt die meisten Beschwerden E xners  
für nnbegruttdet oder für nicht geeignet, die 
Aufhebung des V rlh e ils  herbeizuführen, er 
beantragte aber die form elle Freisprechung  
von der Anklage der Verschleierung durch 
das Cvt»m uniqn6 sowie des B etru g es  gegen  
das B ankhaus von der H eydt und der U n­
treue gegen die Leipziger Hypothekenbank, 
da nach dem auf Nichtschnldig lautenden  
Spruche der Geschworenen die form elle Frei»  
sprechung erforderlich gewesen sei. D agegen  
beantragte der R eich sau w alt die A ushebung  
des U rth eils w egen des betrügerischen Ban»  
kerotts gegen Exner, w eil die Geschworenen, 
a ls  sie sich nochm als znr B erichtigung ih res  
Spruches in  den ersten drei F ra gen  betreffend  
betrügerischen B ankerott, Verschleierung durch 
den Geschäftsbericht sow ie das CommttiiiqnS  
zurückzogen, durch unrichtige B eleh ru n g  in  
den Ir r th u m  versetzt w urden, daß sie nicht 
berechtigt seien, den ganzen Spruch nochm als 
zu berathen nnd zn andern.

( P a r i s e r  U n t e r g r u n d b a h  n .) 
Sonnabend Nachmittag wurde eine neue
Strecke der P ariser elektrischen Untergrund»  
bahn, welche von der P la c e  de l'E to ile  b is  
znr Place d'Anvers führt, eröffnet.

( E r d b e b e n  im  K a n k a s n S.) S o n n ­
abend früh 2 ' / ,  Uhr fanden in T if l is  drei 
starke Erdstöße statt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

AintttMe Vtottrnngen ver Darrztge* Produkten- 
Börse

vom Sonnabend den 4. Oktober 1902.
Für Getreide, Hülseufrttchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 745-810 <Sr.141-1S3 
Mk. bez.

iiilünd.bnnt 732-788 Gr. 132-147 Mk. bez. 
inländ. roth 697-783 Gr. 120-146 Mk. bez. 
transtto hochbnnt nnd we!ß783—788G>'.128—138 

Mk. bez.
transtto bunt 769 Gr. 120 Mk. bez. 
transsto roth 766-799 Gr. 116-124 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714> 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörninMO—744 Gr. 115-126 Mk. 
transsto grobkörnia 714-732 Gr. 93 Mk.

Gers t e  ver Tonne o»n looo Kilo», 
inländ. große 638-688 Gr. 114-128 Mk. 
transtto große S9l—632 Gr. 93—94 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto weiße 123 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transsto 102 Mk. bez.

L e i n s a a t p e r  Tonne v.lOOOKiloar. 180—190 Mk 
D o t t e r  per Tonne von Ivoo Kilogr. 

transtto 164 Mk. bez.
Kl ei eper  50 Kilogr Weizen» 4,00-4,10 Mk. bez. 

Roggen- 4.20 Mk. bez.
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g .  4. Oktober. Rüböl still, loko 53 
— Kaffee fest, Umsatz 2500 Sack. — Petra» 
lenm ruhig Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Heiter.

Ä S
Hlustsr traue». rm privat«.

von Lllen L k(eu88en, krekelü.
„NUN", der beste Küchenextrakt, ist unentbehr­

lich in jedem anten, sparsamen Haushalt. Er 
giebt den schwächsten Brüden und wässerigsten 
Gemüsen hervorragenden Wohlgeschmack nnd er­
höhten Näht werth, kurze Würze Und Kraft, wie 
es sein Name besagt. Das rein vegetabilische 
Produkt wird von der Wissenschaft als ein vor­
züglicher, billiger Ersatz für den theuren Fleisch­
extrakt bestens empfohlen. I n  allen Geschäften 
der Nahrmigsmittelbranche zn haben.

7. Oktober: tsonn.-Anfgang 6.17 Uhr.
Sonn.-Uttterg» 5.30 Uhr.
Moiid-Ansgaiig 12. 5 Uhr. 
Mond-Untera 8 47 Nbr

4
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Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 13. Oktober cr. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche 
schulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beschäftigen, darauf hin­
zuweisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
sind, diese Gehilfe,: oder Lehrlinge 
zum Schulbesuche anzumelden und zu 
demselben regelmäßig und rechtzeitig 
zu schicken bezw. sie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach Z 6 des Orts- 
statuts spätestens am 14. Tage nach 
der Aufnahme in das Geschäht, die 
Abmeldung spätestens am 3. Tage 
nach der Entlassung zu erfolgen.

Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen säu­
migen Geschäftsunternehmer unuach- 
sichtlich zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor im Zimmer
Nr. 7 der 1. Gemeindeschule (Bäcker­
straße Nr. 49), nachmittags von 3 —4 
Uhr, am Montag, Mittwoch oder 
Donnerstag zu erfolgen.

Thorn den 2. Oktober 1902.
Das Kuralorinm

der kaufmännischen Fortbildungsschule.

R ach w eisu n g
der im Monat September 1902 ertheilten Jagdscheine:

Lf
de

.
N

um
m

er
.

Ta
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de
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A
us

ste
llu

ng
.

32 2. 9.02
33 3.9. 02
34 4. 9.02
35 5.9.02
36 6. 9.02
37 7.9.02
38 6.9.02
39
40 9. 9.02
41 14.9.02
42 15.9.02
43
44 E
45
46
47 17.9.02
48
49 19.9.02
50 22.9.02
51 23. 9.02
52 24.9.02
53 27.9.02
54
55 29.9.02

Name, Stand und Wohnort.
s ? § W  ^  §

Loescher Willy, Leutnant, in Thorn 
Zeysing, Major, in Thorn 
Wunsch Adolf, Schuhmachermstr., Thor» 
Staudy Carl, Versicherungsbeamter, Thorn 
Edel Gustav, Kaufmann, in Thorn 
von Janowski, Zahnarzt, in Thorn 
Fincke Wilhelm, Fleischermstr., in Thorn 
Fincke Julius, Fleischermstr., in Thorn 
Pardon, Apothekeubesitzer, in Thorn 
Dr. Jaworowicz, prakt. Arzt, in Thorn 
Bartsch, Oberleutnant, in Thorn 
Tews Gustav, Fleischermstr., in Thorn 
Lachmaun Adolf, Mililär-Bi'rcksenm.,Thorn 
Jacob:, Förster, in Thorn 
von Olszewski H. M., Kaufmann, Thorn 
Winiarski Wladislaus, Werkführer, Thon: 
Kowalski Rochus, Töpfermstr., in Thon: 
Döhn Georg, Schlvssermeister, in Thon: 
Richter Curt, Gerichts-Assessor, in Thon: 
Blienert Albert, Kantineupächter, Thorn 
Kirste August, Hausbesitzer, in Thon: 
Bührmg, Oberleutnant, in Thorn 
Erdmann, Landrichter, in Thorn

T h o r n  den 4. Oktober 1902.
Die Nolirei-BerwalttMg.

Bekanntmachung.
Betreffend die gewerbliche Fortbildungs­

schule zu Thorn.
Die Gewerbeuuternehmer, welche 

schulpflichtige gewerbliche Arbeiter 
Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik- 

arbeiter) beschäftigen, , weisen wir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzl:che 
Verpflichtung hin, diese Arbiter zum 
Schulbesuche in der hiesigen Fort­
bildungsschule anzumelden und anzu­
halten bezw. von demselben abzu- ». in oer vonmelden, wie solche in den LS 6 und 7 Bllchcre.ttnahme wochentaglrä) von 
des Ortsstatuts vom 27. Oktober 1891 '8 -H .U h r  vormittags, von 2 5 Uhr

Bekanntmachung.
Zeitplan sür die Beimtzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hauptanftalt mit Lesezimmer 
in der Gerftenstratze (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm.vonllV,—12V,Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

Wie folgt festgesetzt ist:
8 6.Die Gewerbeunternehmer haben

jeden von ihnen beschaftrgteu, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter spätestens am 14. Tage, 
nachdem sie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungs­
schule bei der Ortsbehörde anzumelden 
und spätestens am 3. Tage, nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. Sie haben die zum Besuche 
der Fortbildungsschule Verpflichteten 
so zeitig von der Arbeit zu entlassen, 
daß sie rechtzeitig und, soweit erforder­
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

§ 7-
Die Gewerbeunternehmer haben 

einen von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Berücke 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Beicheungung nntzugeben.

sie wünschen, daß ein gewerb-
aus dringenden 

von. Besuche des Unterrichts 
Stunden oder sür längere 

entbunden werde, so haben sie 
ores be: dem Letter der Schule so 

zu beantragen, daß dieser 
nöthigenfalls die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
flicht rechtzeitig machen, oder die 
^on ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
^ehrlurge, Gesellen, Gehilfen und 
pabrttar.beiter ohne Erlaubniß aus 
rgend einem Grunde veranlassen, den 

^uterncht in der Fortbildungsschule 
ganz o ^ r theilweise zu versäumen, 
E rden  nach dem Ortsstatute m it 
Geldstrafe b is SO M k. oder im 
-Unvermögensfalle m it H aft b is z»
^  bestraft.

-L:r machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß wir die in der angege­
benen Richtung säumigen Arbeit­
geber unnachsichtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
Her schulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geschäfts­
zimmer der Fortbildungsschule — 
Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke — 
Attch während der Schulzeit abends 
" 'L ' - 8  Uhr zu erfolgen 

Thorn den 2. Oktober 1902.

der a e w e rk u ^ u ra lo r iu m  
—  gewerblichen Fortbildungsschule.

Gemüse u,.d Milch H E u a lie « .

„.^LügUche Angebote sind bis 
R'u « d. M!s. an die Klicken 

»""6 des genannten Ba- 
""re Infanterie Kaserne 

L"kn'.znreiche„. Daselbst sind 
ein!,liebe., ^"keruugsbedinguiigen

1». P °m ,n .) N r. 21.

nachmittags,
Die Benutzung der Lesehalle ist 

allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen.

Thorn den 30. September 1902.
D as Kuratorim 

der stiidt. Bolksbibliothek.
N is s ltd sw S k p ts

^ 6 6 1
M u r r e

m sv k l s.N26rckIiek1ieU jeäe 
öouillov, Luppen, 06MÜ86, Langen 
6le. ioa Oesettwaolc üdvpnasvksnck 
gulunä krSOig. — ^Venixe ll?ropkeu 
KeoüKsu. — Loedeu viscksr eiuxe- 
troüksu (v îs aned M X 6  6  I »  
SouiU on-X spsvIn) bei

» e ! n r ! c r k
Loloulalwaareu uuä Oslikuresssu, 

LeiliAeKeiststr. 11 
unä k'ilials Ledulstrasss 1.

U i ' E
verleibt äer neue llervorraKeucke 
Lüodenextrakt „HVUX"jeä6r Luppe, 
Decker Lautze, jeäem Oemü86, kurr 
jeäer Lpeiss, an äer man einen 
krakligen, ioteusiven k'leiseddrüüe- 
Oe8ekrnaek baden inöedte. Der 
Vürr- Uuä Xratt-Lxtrsdt i8t enorm 
billig unä sedon in krode-lSueksev 
kür 25 kk. überall ru daben. 
Vereinigte ^ädrextrukt-IVerke 

Vre8äen.
In ^ d o r n  n. a. bei: 

^näer8 L  Oo..
Vammunv L  Loräv8, 
k ran r Ooene,
6. 6lnlt8od, 

lllnrnrkieHrier, 
k'vUx Srz wLN8ki,
0. ^L8edvtrLi L  Sedmlät, 
knnl ^Vvder.

sowie sämmtliche F »  t te  r a r t i k e l  
offerirt billigst

» . H aU m snn. MeNienstr. 108.

G ut mövl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethe»

Neust. M ark t SS , I.

GebundeneGartrnlimbrn,
Romnrkitilngkii,

Rom ittibibliothrkbliiidk,
jeder Band nur 2,50 Mk. 

bei
km il kolonrdiimslii.

Ueber Nacht
verschwindenalleHautuureiuigkeiten
u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch des

M "  A s e p t i n - C r e a m  ^ » 8  
van 86M3NN L 60., k3lisb6ll!-vreZk!6n. 

ü Tube 50 Pf. bei: KNott I-vvtL.

Strümpfe
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strnmpfstrickerei

NttnKiaMLkI, Thorn,
Gerstenstraße 6.

tiq u e v r-k sse in e il
t« Flaschen u. ausgewogen 

zur
L«ikL tsd«p»rtu»s

kvinsr liqueuro
empfehlen

KnNor» L  0 « .

llsmerun
Bruch- u. Resten- 

iV a  l l  v V , Kaffees n. eig. Meth. 
geröst. u. hergest. P. Pfd. 60 Pf., 19 
Pfd. 6 Mk. fr. Haus. Garant.: Zurück«. 

Kaffee-Großhandlung
Qsvskev, 312.

Soeben frisch eingetroffen:MMkb. ZsusrlM
ff. villgurlceii.

H e l r u ' i o l A  N s t - ,
Heiligegeiststr. 11. Schnlftratze l.

kaust die

Stärkefabrik Thirn.
öouiilon u. ba8i s t6n,

täglich frisch I
Konditorei

ItrI. lVeilllraaliea,
Pfund S «  Pf.,

ganzen Kisten Pfund SS  Pf., 
empfiehlt

^ 6 .  U n s » . Schillerstr.

8sae llennge, >"" "
empfiehlt

Geschmack,
Lckusnsl K oknspt.

ri-foig gsrsn l.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— U.2.— 
nebstGebrauchsanweis.
«nd Garantieschein pr.
Nachnahme oder Lin. 
sendung des Betrages« 
jauck in Briefmarken). ^
r .  V. K. kils^vr, stsmdurg 25 .
Möbl. Zimmer, v., 1 Tr., nebst 

Kabinet mit auch ohne Pension sofort 
zu verm. Coppernikusstr. 15.

S p e z i a l h a u s
für

L u t z -  u n d  M o d e w a a r e n
i i .  L s l o m a a  i r .

kreitestrasse Nr. r-. vis-a-vis ltonciitsrei Nowak

i>
L ivK Ä N A  83,m rat1iok6k'

liskßi'kut-iiIiiiiöW!
> GkschNalkasl! Wimte Kilte,

l a v ß ' t i Ä S . r i K s i '  k ' i l L ,  v o n  M Z r .  L , ^ S  a v .
> V «riril»r1x« L i i l«

« e i t l e n  «ir«l « e l in e ll  ir»»«1sri»8lrt.

MsSelldAe rittgekl. Mrlcd». 
8 I 0U 86N . G « s u p O Q S .

M a s t ir i» - ! W V K ^ s .
i  g r a t i s  f r a n k o

di« soeben ersch iene»^neueste kleme Mustelkartt des fest 32 Jahren bestehenden 

von 8 « I » I« L 8 lo F  in V rv M liv L 'A , Provinz Pose».
D as Mustcrkartchen

Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Ps. bis 30 Ps.
" » » " » I, stl ,, n 63 Pf.

Nr- 7 .  „ ,  .. 64 „ 1,98 Mk.
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor- »nd Flnr-Tapeten.
Nr. S „ Paneel-, Marmor-, Lack- «nd Kiichentapeteu.

Enorme Ersparnitz bei Neubauten!
1900 2 goldene Medaillen! Nichlniilglied des Vereins deutscher und öfter. 
_____________ reickffcker Tapetenfabrikanten und -Händler.

L v l l o d t
18t

U m o r

Lv8lv8 NeruII-kutrMittel. 
V vdorLl l L u l i L d e u i v v o s e n

^ 1v ^ksnnig . 
p a  d ^ i k s  n i s n :

1 u b 8 2 M d l  L 6 o .,k e r ! i«  ki.v.

Außergerichtlichr Ungleiche,
sowie Rath und Hilfe bei 
Konkursen durch routimrten 
Kaufmann, der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb.unt v . S 2 4  an 
Hau8en8teiu L  V otier 
Königsberg i. Pr.

Koch- und Lafel- 
Aepfel,

auf Bestellung frei in- Haus, 
empfiehlt

C a s i n N r  W a l l e r ,
_______ Mocker Wpr._____

Kohlen,
liefert frei Haus

üglichen

Wohn., best. a. 3 Zimn:., 
Entree u. Zub. verstzgshlb. 

, 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Zu erfr. Gerechtestr. 9.

direkt zu Menagezweckei: abzugei 
Gest. Aufragen unter K. 100  
fördert die Geschäftsstelle dieser Zeit 
an ihren Bestimmungsort.______

L a s s
von 2250 Mk., st 1,10 Mk..

L 1,10 Mk.,

40000 Mk.. L 3,80 Mk., 
ur Rothen Krenzlotterie, Zieh« 

vom 13.—18. Dezember, Haupts 
Win» 100000 Mk.. ä 3,50 Mk. 

zu haben in der

nach vorn, sep. Eingang, v.  ̂
billig zu verm._________ Klug«.

fort zu vermieden. Araberstr. 5.

LblumemMr
auk 8äwwt1iebs 2eitsebriÜ6n nuä 
käoäen '̂ouruals uimwt eutxe^eu, dsl 
prompter lüekeruvx, äie Luelldanä- 
luog von

L. k. Sedusrtr.

! Kicke smiM. W uW ,
2 Zimmer und Küche, in Vromberger 
Vorstadt von sofort gesucht. An­
erbieten unter X. V. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

K a d en
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche S und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
8 . Soppai-r, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

in bester Lage Thorn's, Breitestr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

8>vppaL't) Thorn,
Bachestraße 17, I.

 ̂ Gin Laden
ist in meinen: Hause Coppernikusstr. 

s 22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.
c> «s. A iv U r « .

Möbl. Wohnung mit Pens. für 
2 Herren z. verm. Daselbst Kost und 
Logis für junge Leute Strobandstr. 4,1.

M öbl. Zimmer
l- zu verm. Bäckerftrasie 5 , pt.
g 1—2 möbl. Zimmer,

mit und ohne Pension, zu vermiethen 
Biickcrstrafie 18 . 1.

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gcrberstr. 18 /13 , Gartenhaus 2 Tr.

8rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eilig. 
b:ll. z. verm. Coppernikusstr. 39. lll

z Gut m. Vorderwohu. m. Burscheugel.
z von sof. zn verm. Gersteustr. 6, I l.

G»t möbl. Zimm. -"'t iep E».- 
gang zu verm. Gerechtestr. » 0 , lll, r.

0 Möbl. Zinn», z- -erm. AM-aor 
., Markt 12 -k» erfr. Hmterh. 2 Tr.

Kl. möbl. Zim. für 1b Ml. nwnatl. 
ul verm. Gerechteftrafie 30, I, l.

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

g Frdl. möbl. Zim. z. v. Huudestr. 9, pt. r.
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV.

Baderstrasie 24
-  sind zwei zusammeühäugende un- 
i. möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, von: l. 1. Oktober cr. zn vermiethen.

Kl. Hofwohmmg, Stube, Küche 
. nnv neue Drehrolle, an eine Person 

verm Wilhelm-Platz 6.

l>W W W  
kKkdlÜKIikiiz in flstikl!

Elisabethstr. 9 und Gerberstr. 20, 
zur S. Limon'scheu Nachlaß-Konkurs- 
umffe gehörig, worin seit 30 Jahrei: 
ein bedeutendes Waaren-, Wein- und 
Destillations-Geschaft betrieben wird, 
soll am 13. Oktober, vormittags 
10  Uhr, im Komptvir des Unter­
zeichneten öffentlich versteigert werden.

Die Verkanfsbedingungen sind bei 
mir einzusehen.

L  rrkL auH L ',
Verwalter des 8. Limon'schen 

Nachlaß-Konkurses.

von Nutzholz, Werkzeug, BillardquciwS, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbe>, 2 Stlchk» 
schütten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr „ur Katharinciistrade 7. Nach. 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu- 
Culmer Vorstadt. Kirchlwistr. 59.

QeLSZ6Ntl61l8lL»1»r.
Eine große Partie silberner und gol- 
deuer <14 kn) Herren- und Damen» 
uhreu, sowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preise»
1 . S o k rü ts r ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

B rom b ergerftr . 8 6
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnuug, 2 Zimnier m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., desgl. Pferdeställe, Wagen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zn vermiethen. Zn erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei 4eUx,L8l OIoKnn.

FckiiM r. 14, M u s ,
I .  L lL K H -

herrschastl. Wohn., bestehend aus 9 
Zimn:., Badezimmer und sammt! 
Zubeh., aus Wunsch Burscheugel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

G erechtestr. 1 8 /1 7
eine Balkouwohunng, I. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
nebst Zllbehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

OK8PVL'.

Balkomvohmmgen
mit allem Zubehör von: 1. Oktober zu 
verm. Moeker, Lindeustraße 0 .

Eine freundliche

W ohnung,
2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu­
behör, in schöner Lage von sofort zu 
verm. Fischerstr. 4 0 .

M  -ckrirte Willillg,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd- 
cheukammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen

Schulstrasze 2 2 , I.

«rSckenftratze 1 0 ,
2. Etage, 3 Zimuier mit allem Zu­
behör, ab 1. April zu vermiethen.

Wohnung von 4 Zim., Veranda 
und reicht. Zubehör zu vermiethen 

Mocker, Nayoustratze 8.
V 1 ONA'tt 1 4

Ä «  . _ . .
sofort zu vermiethen Schnlftr. 16.

1 Wohttnng, 3 . Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so­
gleich zn verm. Lckusrck Itoduorb.

Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
«o i rm. Seiln!/, Culmerftr. 2 2 .
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. 

Küche, 16 Mk. monatlich, sogleich zu
verm. Coppernikusstr. 16.

Eine» Wohnkcller hat von so- 
fort sür 45 Thlr. zu vermiethen 

IVe. v. ktvblolskw. Breitestr. 8.

W aldftratzr 7 4
möblirte Zimmer, Burichengelaß 
«nd Pserdcstall, zu vermiethen.

Wohnung, 3 Zimmer, Entree n. 
Zubehör, Part., für 261 Mx. zu ver» 
miethe» Cttlmer Chaussee 4 2 .

Eine freundl. Pt.-Wvt,nu»g von 
3 Zimmer» und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 1 1 1 5 .  Zu erfr. daselbst.

Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerftr. 2 8 , im Laden.
Kleine Wohnung sür > ,0 Mk.

verm. L. k>otinrz, Gerechtestr. 6.
Eine kleine W ohnung sofort z« 

vermiethen G erberstrafie 11.
Wohnung, Stube. Alkoven, Küche. 

Kab.. ,ür 210 Mk. sos. z. v. Baderstr, 5.
Wohnung, 2 helleZim., helle Küchen  ̂
Zub. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. erf. pt.

Kellerwohnung,
2 Stuben, Küche, zu vermu thn,

MeNienstraße 10S.



kerlilr 8vdvl)I,
8 KItstLllt. K»rkt 8.

krMyMeli. kvKÜzed.
k l I8 8 I8 e ! i .

Klessisnrs ll'oulov et vesdmllisrs — 
Iliss Lvans, k'ränltzm Lsbr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Üolom dlvwsLI, 
Buchhandlung.

L .  V o n Io iL - Directenr.

M e in  Bureau
befindet sich von jetzt an

WlMMS18, »I. ktz.
Täglich Ausnahme neuer Schüler.

Schreib- und Handelslehr- 
Jastitut.

« .  » s o lL s r ,  gepr. Lehrer, 
Mitglied des Verbandes deutscher 

Handelsschullehrer.______

VMS "
befindet sich von heute ab Breite- 
und Mauerstr.-Ecke 6. Bitte die 
geehrten Damen von Thorn und Um- 
qegend, mich beehren zu wollen.

K a m  s s .m 'Iv M i.
^u r bevorstehenden

Wintersaison
empfehle ruich zur Anfertigung wie
M odern is trnng  vonDamenpelzen, 
P a le to ts  und Jackets. Auch Damen- 
mid Kindergarderobe fertigt zu soliden 
Preisen F ra n  t ts is s r s r k ,

Brückensir. 16, über den Hol I.

Karl Loustk
?!>orogt-i-ti.-zilirtised»r «teilst

Neust. Llarkt
uuä 66reoLts8tra83e Nr. L. ^  

V  S rro -riL litL t: d
„^uk LeinwauL ^srualts kor- 
trüts uuä V6r^rö336ruvA6L". 
LLvdlsäerkdotoxrLxüis oäer 

LrlLavA. 
k l» t» v o  t i p j e

S iim M e  l̂lthlitk«

str TchrriliWWseii
aller Systeme

zu haben in T h o r n  bei
L i b e r i  S o k u t l r

und
L rn il  Q o lvn ib isvvs lL i.

A  Einem hochgeehrten Publikum 2  
G von Thorn und Umgegend die 
O ergebene Mittheilung, daß ich 
2  meine Werkstätte bedeutend ver- 
G größert habe. Bestellungen nach 
d  Maß, sowie auch Reparaturen 
^  werden auf's beste nach neuester 

Form schnell ausgeführt.
Um gütigen Zuspruch bittet O 
hochachtungsvoll und ergebenst O

8töMri psfisvsicj, r
Schuhmachermeister, 8  

Strobandstrafie 2, 1 T r. A
SOOGEOVTEGEEO G GEG G EOE
!

Zchrotlllösttll
von

U L i n Z r x - -

Kirhfiittkr-
Wiii-f-A-pari>tt,

sowie iänlmtliche anderen land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Geräthe empfehlen

üi>l!»Lkmkk,
Maschinenfabrik,D«>>m mi

Ä « I lk » k S  M W l z ,
»Iiter Schuppe» lagernd, stets zu haben
/ r .  F e r r a r i ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig vfferire trockenes Kiefern- 
klobenholz I. und U. Kl.

KsOgus ÜO. 8. le im
^ 4 tt8 t» 4 t i8 o t» v r  S ls r l r t  3 4 .

/«

M t  ils u s n

k-Iorbsl-L loffsn
ru kaletots Mit v̂̂ ägev 

ist wsm r,L§6r vollstänäix sortirt.

!>i!8888-kk8!sl!!lU8II
verätzQ unter I^situuZ eines erprobten 2n- 
sebneiäsrs rn sebr diUi§sn kreisen sauber 

nnä Ant ansxeklidrt.

In L s ^ ilK e n

M ter-ka lM a . Ksrrk»- unü itlladsn Lnrügsa
nnterbalte ieb stets äas grösste langer, 

nnä rsiobnet sied meine Oaräerobe äureb dervorragsnä guten 8itr aus.

SL. 8 « N » L I s

Nöbkl-, 8pis§8l- Ullli fol8ikMmn-ll8NlIlunL ^
8etilI!si's1i'LS8s 7 V H O W I N  §oki>Isi'8t»'SS8ö 7

vmxüeklt Ldrs

§r0S86N VorrLtke LU billigen krvl8tzn.
Vs8ls LiiMdriillg llvtsr Ksr-vtis.

Kmüllsimss
a»8 starliew, verrinktm Liaevdltzek.

äor kolirsi-Veroränung entspreobsnä, in soliäsr, 
kräftiger ^nsknkrung,

mit anffallenä praktisebem Veekel-Versoklnss
olleriren d illixs t

V . K . M n o I i L M l i .

0 . L  S vkLL U w s,
v o i K t z u r  ch» I ' a r f u r r i e u r ,

8  6 u 1 rn 6 r8 t ir> a 8 8 s  8 .

Vmelnns ftiÄ-«. 8iismi!oeiiiss-ÄIi»ir 
liit limeii rniii üsiise.

^ n v iL a im t rorLÜxILebIte LsäleuunK.
Alslisp fün 88mmilieke ULafLfbsilsn.

8v8ts ^UZfübrung. LoUcks Prel8v.
killiZo kernZMkiltz für karkümsrie», 8eiksv» 

âiindürste» sie. M .
6ro88vs La xe r tu  ttrrargobmuekxoxevLtllvÄon.

MHiigkejsel, Friichtzttjse«
offeriren billigst

L  M r » o O L ! r c » v ^ s l L i ,
Eisenhandlung,

Altftädtischer Markt LL.

M  «idlillk Wabmim
nebst Burschengelaß von s o f o r t  zu 
vermiethen.

8». S v g ü o i,,  Neust. Markt.

der beliebteste nnä verbreitssts, als tägliobss krübstüelc feinster Lreisv jsrt in Lloäs.
^u N u s  v u o k m s n n , S rü o lc s n s lrs s s s  3 4 .____________

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

SL»sqj«MskL,
S i r .  L L ,

empfiehlt

sö«!«i>!<-k Miitii ßr -eil Hsilsisli Nil LmWirilisAlist
ferner

animliaimche reppicdfegmsecbipen.
parquet-ksdnerbiSmen, fussbiirrren, 

fenzterleSer. fensterscdwämmr.fursmatten in li-kss
uns li-dr

in grösster Auswahl ru clen billigsten preisen.

vsedpAW M. 
*  IdLkk. *

empfiehlt billigst
Q u s ls v  ZitvlLsrnAsnn,

Thorn, Fernsprecher 9.

Erste Etage,
s  Zimmer. Küche Uttd Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr. 1, T»chmacherstr.-Ecke.

Einige Hundert 
n v u s r»  Iß o tv n s lü v k «

(2HLndig und für Gesang) 
zumkheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 ktz. 
in der Musikalienhandlung von 

^Vklter L,Lmd«ok.

Eine Wohnung,
180 Mark, und Pferdeställe zu 
verm. Copperniknsstratze 11.

pp ? -  q m
tonen

In alle» HuEdtuunge«
ru

mzMgWSüillieli krok«
iiekett kix unS fertig angemachtMim üsed«. PrMm«

k  k  d  s  s
ff. Harzerkäse,

3 Stück 1V Pfg.,

« v  in Kisten'»«
10« Stck. 2,7S Mk.
Larl Zalrriss.

Schuhmacherstr. 26.
— Telephon 43.

1 möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 31, H.

k»s. o d o rsvkk .

sowie

empfiehlt billigst
v » r t ILIesniairr», Thor«,

Holzplatz: Mocker Chausseê  
Fernsprecher N r. 42. "TNV

2  möbl. Zimm. m it Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. G erbe rs tr.1 8 ,1 .

Kleine Beamtenwohnung
zu vermiethen Heiligegeiststr. 16 .

ko m ö o o s ld .
v.6j8kret.Unt6f!sid8-,ttsf'n-,Lla8kN-, 
l-iaut- u. kiervsnl.» 8obn,äokeru8t., 
folg. jugsnck!. Verlneung; 8oklvim- 
kaul- l̂fskt. ßzagen- uncl vai'mkf'LNk- 

Nsilen äurebümsotzarii. lüstzit
ki ankklirt». K., krieäe»88tr. 10.
Lpreedst. tLxl. 11— 1 u. 3—6 Ilt ir . 
LVjärigv Praxis m it grossem k rfo lg ; 
auswärts t- r tv llle k , xswisseutiLkl: 

olins Lsrnksstürunx. 
Lroseküre xexsn 70 pf. in ikarksn.

« M
Ital. Weintraiiiieii

Pfund 3 «  P f.
Feinste

blaue Weintrauben
in Kisten v. 6 Pfd. L Psd. SS Pf.

Allerfeinste

M m r u v k  -
rosa, Pfd. so Pf.

Schuhmacherstr. 26. Telephon 43.

frisch eingetroffen und offerirt 
billigst

KrrlLri88-
26  Schuhmacherstr. 26.

i.
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd. . .1 ,0 0  Mk 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

KN. ILuss. Schtllerstr. 29.
Eine Wohnung,

bestehend ans 4 Zimmern mit Zubehör, 
zn vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  i»r Thorn.


